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wieder in ein neues Stadium getreten, nachdem
am Sonntag der ungariſche Miniſterpräſtdent Graf

Khuen Hedervary gegen die in Ausſtcht genommene

Faſſung des Handſchreibens an den Miniſterpräſtdenten

wird, Einſpruch erhoben hat, da in demſelben ein

hat ſich die Lage des neuen Miniſterpräſtdenten inſo

Mitglieder, welche die Einſtellung der Obſtruktion ab
lehnten, vereint mit Wilden und

höchſtens 2 bis 3 Wochen aufrechtzuerhalten.

doch müſſe man von ſolchen perſönlichen Momenten

Wirkſamkeit als Banus ein Urteil abzugeben, die

es nicht notwendig ſein werde, das Land

ſprechen, daß das Parlament die Kriſe beendige und

Am Schluſſe der Rede des Miniſterpräſtdenten kam

D. Lukges ſtamme; er ſei Koſſulh nur mitgeteilt worden.

dieſen Worten Koſſuths rief in der Journaliſten

Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Fetertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.
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RNegelmäßige Veilagen:
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Politiſche Uberſicht.

OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſche
Miniſterkriſis iſt nach der Wiener „N. Fr. Pr.“

v. Körber, durch welches ſeine Demiſſton abgelehnt

Hinweis auf die Vorgänge in Ungarn als Hauptur
ſache der Kriſe vorkommen ſollte. Jn Ungarn

fern gebeſſert, als die Unabhängigkeitspartet beſchloſſen
hat, nicht länger zu obſtruieren. Die Konferenz der
Unabhängigkeitepartei beſchloß am Montag nach ſechs
ſtündiger Debatte mit 26 gegen 20 Stimmen, den
früheren Beſchluß der Partei bezüglich Einſtellung der
Obſtruktion aufrechtzuerhalten. Die Mehrheit für den
Beſchluß war alſo nur ſehr knapp. Die Budapeſter
Blätter charakteriſteren die Bedeutung der Abſtimmung
in der Konferenz der Koſſuthpartei dahin, daß die 20

einigen Mit
gliedern der Fraktion Szederkenyi, verſuchen werden,
die Obſtruktion fortzuſetzen, doch dürften ſie
keinesfalls im Stande ſein, ſte mehr als

Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe ging
es am Montag wieder recht lebhaft zu. Bei der Be
ſprechung des Programms des neuen Kabinetts wies
der Miniſterpräſident die von Koſſuth und
Barabas gegen ſeine Perſon gemachten Angriffe
zurück. Er ſei als früherer Abgeordneter und Mit
glied des Magnatenhauſes ſowie als Vertrauensmann
der Regierung in ſteter Berbindung mit dem
politiſchen Leben des Landes geweſen. Er hätte am
lebhafteſten gewünſcht, daß die Regierung aus dem
Schoße des Parlaments hätte gebildet werden können,

abſehen. Der Miniſterpräſident erklärte ferner, die
Krone habe in die Zurückziehung der erhöhten
Rekruten forderung durch Szell nicht gewilligt, weil
Szell ſich an die unveränderte Beibehaltung der Er
höhung gebunden habe und auf der Grundlage dieſer
Konzeſſton die Geſchäfte nicht weiter zu führen
wünſchte Auf die Ausführungen Barabas', Graf
KhuenHedervary habe ſeiner Aufgabe bei den Un
ruhen in Krogtien nicht entſprochen, erklärte der
Miniſterpräſtdent, es ſei nicht ſeine Sache, über ſeine

Unruhen in Kroatien hätten aber nur einen verhältnie
mäßig geringen Umfang gehabt. Auf eine Bemerkung,
daß der Miniſterpräſtdent die Erteilung der Jndemnität
dazu benutzen werde, um das Haus aufzulöſen,
erwiderte Graf Khuen-Hedervary, daß er auf eine
friedliche Löſung der Kriſis hoffe, ſodaß

der Aufregung der Neuwahlen agus zuſetzen.
Der Miniſterpräſident hob ſchließlich die moralischen
und wirtſchaftlichen Beweggründe hervor, die dafür

die Unſtcherheit beſeitige und daß die Verhandlungen
im Abgeordnetenhauſe ſich wieder im normalen Geleiſe

bewegen. (Allgemeiner Beifall rechts und links.)

es zu einer heftigen Szene. Graf KhuenHedervary
ſagte in Berichtigung der Behauptung, die Anregung
zu dem Ermächtigungsgeſetze ſei von Franz Koſſuth
ergangen, daß der Gedanke von dem Finanzminiſter

Auf einen Zwiſchenruf Ugrons erhob ſich Koſſuth
erregt von ſeinem Sitze und rief „Der Ver
leumdung muß einmal ein Ende gemacht
werden. Er fügte hinzu, daß er das Wort Ver
leumdung nicht auf Ugron beziehe, es ſei allgemein
bekannt, von welcher Seite er verleumdet werde. Bei

Loge der Redakteur des Koſſuthſchen Organs Alexander

fortdauernden Bandenunweſens hingeſtellt.

Zahl der jetzt in der Nähe des Golfes liegenden

Fenyve dem Revakteur des loſſutefeindlichen Blattes

Abontrementspreis
für das Quartal: I Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumkräger,

I Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Don nerstag dem 9

Wie verlautet, wird
der Präſident die beiden Redakteure vom Beſuch der
Journaliſtenlage ausſchließen.

Blgarken. Bulgarien ſetzt trotz der Ver
warnungen von ruſſiſcher Seite ſeine Rüſtungen
fort. Zwei Pionierbataillone aus Sofig ſind am
Montag an die Grenze abgegangen. Ein Kavallerie
regiment ſoll nachfolgen und durch das Lompalanka
Kavallerieregiment erſetzt werden. Bei der Kommando
ſtelle der dritten Diviſton Sliven ſind ſechs Reſerve
Jahrgänge, d. h. etwa 20000 Mann, zu einer
dreiwöchigen Uebung einberufen worden. Ferner ſoll
die bulgariſche Regierung in Weſteuropa umfangreiche
Beſtellungen auf Konſerven, Stiefeln und Uniformtuch
gemacht haben, deren Lieferung zum 28. Juli im
Hafen Varna oder Burgas via Rußland abgemacht
iſt. Die neuen offtziellen nach Konſtantinopel
gelangten Nachrichten aus Softag neigen indes der
Anſtcht zu, daß die bulgariſche Regierung keine ernſten
Kriegsabſtchten hege und keine ernſtlichen Kriegsvor
bereitungen treffe, ſowie daß die letzten Beſchwerden
auf das irreführende Nachrichtenweſen in der Preſſe
zurückzuführen ſeien.

Turket. Die Türkei hat in einer neuerlichen
Zirkularnote an ihre Botſchafter in Wien, Petersburg
und Paris als einzigen Zweck ihrer maßvollen
militäriſchen Vorkehrungen die Unterdrückung des

Sie läßt
ferner durch das Wiener amtliche Telegraphenbureau
ihre friedlichen Abſtchten verſichern

Griechenland. Jn Griechenland hat das Pro
jekt des Korinthenmonopols einen heilloſen
Wirrwarr hervorgerufen. Jn der Deputierten
kammer erklärte der Miniſterpräſident Theotokis, er
ſei nicht gewillt, einem Druck zu Gunſten der An
nahme des Korinthenmonopols nachzugeben, welches
er als unmöglich anſehe; er würde es vorziehen,
zurückzutreten. Jm Peloponnes werden lärmende
Verſammlungen abgehalten, welche die Annahme ves
Monopols oder die Auflöſung der Kammer fordern.
Die Regierung ergreift ernſte Maßnahmen, um die
Aufrechterhaltung der Ordnung zu ſichern. Auf einer
Volksverſammlung in Pyrges, vie einen ſehr erregten
Verlauf nahm, mußte Militär einſchreiten, um die
Menge zu Zerſtreuen. Es entwickelte ſich eine
Schlägerei, bei der mehrere Soldaten durch Stein
würfe verletzt wurden.

Oſtaſtenn. Zur Lage in Oſtaſien wird dem
Londoner „Standard“ aus Tientſtn gemeldet, in
dortigen ruſſtſchen Kreiſen herrſche die Meinung, daß
der Ausbruch von Feindſeligkeiten in Oſtaſten unver
meidlich wäre. Es lagen Meldungen vor, daß Japan
mobil mache. Engliſche Regierungskreiſe
ſcheinen die Lage nicht als ſo gefahrdrohend an
zuſehen. Wenigſtens erwiderte am Montag im
engliſchen Unterhauſe der Parlamentsſekretär
der Admiralität Arnold Forſter auf eine Anfrage
bezüglich der Anſammlung engliſcher, amerikaniſcher
und japaniſcher Schiffe im Golf von Petſchili: „Bie

engliſchen Schiffe beträgt zwölf. Der Admiralität
iſt nicht bekannt, daß eine beſondere Anſammlung
von Schiffen ſtattgefunden hat, oder daß ein beſonderer
Zweck von den für die Bewegung jener Schiffe in
den Hineſtſchen Gewäſſer verantwortlichen Mächten
angeſtrebt wird.
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Präſident Loubets Englandeſſe.
Das Oberhaupt der fran öſtſchen Republik, Praſtdent

Loubet, iſt am Montag in London eingetroffen zur
Erwiderung des Beſuches, den König Cduard Anfang
Mai d. J. in Paris abgeſtattet hatte. Nichts kenn
zeichnet beſſer den Geiſt des Friedens und ver Ver
ſöhnung, den zur Zeit die ofſtziellen Beziehungen
Frankreichs und Englands atmen, als dieſes Zu
ſammentreffen König Eduards und Loubets. König
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Eduard hat es
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in Paris ausgeſprochen und Präſident
Loubet hat es in London bekraäftigt, daß Friede und
nachbarliche Freundſchaft der Lirſtern der auswärtigen
Politik beider Länder ſein ſolle. Für den Weltfrieden
im Allgemeinen und den europäiſchen Frieden im
Beſonderen bedeuten die Bewegungen der beiden
Staatsoberhäupter einen nicht zu unterſchätzenden Ge
winn. Bemerkenewert iſt auch, daß Loubet ſeinen
Miniſter des Aeußern Delcaſſs mit auf die England
fahrt genommen hat. Das gibt der Vermutung
Raum, daß in London auch Beſprechungen der
Miniſter über Fragen der auswärtigen Politik ſtatt
finden werden, in denen es die Vermittelung wider
ſtreitender engliſcher und franzöſtſcher Intereſſen gilt,
z. B. insbeſondere bezüglich Marokkos.

Wie ſchnell im Leben der Völker Stimmungen und
Verſtimmungen wechſeln, davon legt auch das jetzige
Verhältnis zwiſchen England und Frankreich ein be
redtes Zeugnis ab. Wer hätte gedacht, daß nach der
Faſchodaaffäre vor vier Jahren Und nach den Ereig
niſſen des Burenkrieges jemals England und Frank
reich ſich friedlich zuſammenfinden würden. Damals
ein Schimpfen und Toben hüben und drüben im
ganzen Blätterwald, Karikaturen auf engliſche Staats
männer und Staatsleiter in franzöſtſchen Witzblättern,
wogegen England viplomatiſche Schritte unternahm;
heute herzlicher Empfang der beiden Staatsoberhäupter
hüben und drüben, bei der vornehm und anſtändig
denkenden Preſſe und in der Bevölkerung! Alle eng
liſchen Blätter beſprechen mit Wärme die Reden
Loubets und weiſen auf den herzlichen Empfang hin,
den ihm die Bevölkerung bereitet habe. „Daily
Telegraph“ ſchreibt, das Bündnis Frankreichs mit
Rußland ſei eine diplomatiſche Vereinigung der beiden
Mächte der Empfang König Eduarks in Paris und
Loubets Bewillkommnung in London ſKellten eine
Verbrüderung der beiden Völker dar. Es iſt kein
Geheimnis ſo ſchreibt das Blatt, daß Delcaſſé
mit der Hoffnung gekommen iſt, einige zwiſchen uns
noch beſtehende Schwierigkeiten zu beſeitigen.“

Loubet landete Montag miltag in Dover und
reiſte mit der Eiſenbahn nach London. Er kam
um 4 Uhr auf der Viktorig Station an und wurde
vom Könige und den Mitgliedern der könig
lichen Familie ſeierlich empfangen. Präſi
dent Loubet und König Eduard ſfuhren alsdann mit
dem Gefolge nach dem YorkHouſe. Auf dem ganzen
Wege durch die reich geſchmückten Straßen wurden
ſte ſehr herzlich begrüßt. Bei der Ankunft im York
Houſe ſprach Präſident Loubet dem König ſeinen
herzlichſten Dank aus für den ihm in Dover und in
London zu Teil gewordenen Empfang Später be
gaben ſtch Präſtdent Loubet und Miniſter Deleaſſée
nach dem BuckinghamPalaſte, um dem König ihren
Beſuch abeuſtatten; von der vor dem Palaſte ange
ſammelten Volksmenge wurden ſie lebhaft begrüßt. Präſi
dent Loubet begab ſich vom Buckinghampalaſt nach Marl
borough Houſe zu einem Beſuche beim Prinzen von
Wales, welchem er das Großkreuz der Ehrenlegion
verlich. Weitere Beſuche galten dem Herzog von
Connaught und der franzöſtſchen Botſchaft Abends
wohnte Loubet einem Feſtmahl im Buckingham
Palaſte bei.
Ueber die Drinkſprüche beim Feſtmahl wird

Folgendes gemeldet König Eduard gab der
Freude Ausdruck, welche die Königin und er ſelbſt
empfinden, den Präſidenten im BuckinghamPalaſte
zu empfangen, und ſprach die Hoffnung aus, daß
der Präſident eine angenchmne Erinnerung an ſeinen
Aufenthalt in London mit ſich nehmen werde. Der
Empfang, der ihm von allen Klaſſen der Bevölkerung
bereitet worden ſei beweiſe ihre wahrhaft
freundſchaftliche Geſinnung gegenüber
Frankreich das Land, welches England am
nächſten liege und in Folge deſſen auch ſein beſter
Nachbar ſein ſollke. Der König erinnerte

ſchließlich an den Beſuch, den er kürzlich in Paris
abgeſtattet habe, und an den ſo liebens würdigen
Empfang, der ihm dort zu teil geworden ſei.

Präſident Loubet erwiderte „IJch bin von



dem Empfange, der mir von Euerer Majeſtät bereitet
worden iſt, um ſo mehr gerührt, als er ſich an die
geſamte franzöſiſche Nation richtet; und in ihrem
Namen bitte ich Euere Majeſtät meinen aufrichtigſten

Dank entgegenzunehmen. Frankreich bewahrt ſorg
faältig das Andenken an den Beſuch, den Sie Paris

abgeſtattet haben. Jch bin gewiß, daß dieſer die
glücklichſten Erfolge haben und in hoher Weiſe dazu
dienen wird, die Beziehungen aufrechtzuer
halten und noch enger zu knüpfen, welche
zwiſchen den beiden Nationen beſtehen, für
ihr gemeinſames Wohl und die Sicherung des Welt
friedens. Jn dieſem Sinne trinke ich auf das Wohl
Seiner Majeſtät des Königs Eduard VII., Jhrer
Majeſtät der Königin, des Prinzen und der Prin
zeſſin von Wales, der geſamten königlichen Familie
und der engliſchen Nation.“

Am Dienstag morgen fuhr Loubet unter Geleit
einer Abteilung der engliſchen Leibgarde nach dem
franzöſtſchen Hoſpital und dann nach dem franzöſtſchen

Erzieherinnenheim. Er wurde überall herzlich begrußt;
an den Hauptpunkten ſeiner Fahrt hatte ſich eine
große Menſchenmenge angeſammelt. Später empfing
Loubet das diplomatiſche Korps; Miniſter Delcaſſé
hatte am Vormittag mit dem engliſchen Miniſter des
Auswärtigen Marquis of Lansdowne eine längere
Unterredung. Nach Schluß des Empfangs des
diplomatiſchen Korps durch Loubet hatte Delcaſſé ein
Geſpräch mit dem ruſſiſchen Botſchafter Grafen
Benckendorff.

Se

Der ſchwer erkrankte Papſt
Papſt Leo III. ringt ſchwer mit dem Tode. Die

Aerzte haben ihn bereits aufgegeben Prof. Mazzoni
äüußerte am Dienstag Mittag, daß er jede Hoffnung
verloren hake. Neuerdings iſt eine Komplikation des

Leidens dadurch eingetreten, daß ſich Flüſſtgkeit in
das Bruſtfell ergoſſen hat. Die Aerzte wollten noch
einmal verſuchen, dieſen Erguß dadurch zu beſeitigen,
daß mittelſt einer Pravazſpritze eine Punktion vor
genommen wurde. Fortwährend wurden dem Patienten

ſtimulierende Mittel verabreicht.
Die letzte Oelung iſt dem Papſt auf ſein

Verlangen am Montag Nacht um 12 Uhr durch
den Sakriſtan der apoſtoliſchen Paläſte Mſgr. Pifferi
erteilt worden. Die Aerzte hatten ſchon am Montag
auf Grund ihrer letzten Feſtſtellung faſt alle Hoffnung
aufgegeben, daß der Papft vie ſchwere Kriſts überſtehen

könne. Die Nahrungemittelaufnahme war völlig un
genügend und die Herztätigkeit nur durch Reizmittel

aufrecht erhalten Nur durch ein Wunder, ſo äußerte
Dr. Lapponi, könnte der Papſt gerettet werden.

Nach der Feierlichkeit der letzten Oelung wurden
dem Papſt Depeſchen mitgeteilt, in denen dem Wunſche
Ausdruck gegeben wird, daß er wiederhergeſtellt werden
möge. Der Papſt zeigte ſich ſehr gerührt. Nachdem
er die Sterbeſakramente empfangen hatte, plauderte

er mit Kardinal Macchi. Er ſagte „Nun
bin ich guf das Ende gefaßt. Jch weiß nicht,
ob alles, was ich getan habe, gut geweſen iſt; aber
ſicherlich habe ich ſtets meinem Gewiſſen und unſerem
Glauben gehorcht.“ Dann keſtimmte der Papſt, daß
ſeine kleinen Neffen ein Piano zum Geſchenk erhalten
ſollten, und bat, man möge nicht vergeſſen, ihnen zu
ſagen, daß er in dieſen Augenblicken an ſte gedacht habe.

Am Dienstag vormittag wurde folgender
Krankheitsbericht ausgegeben „Der Papſt verbrachte
die Nacht unruhig und ohne Schlaf. Die Nahrun gs
aufnahme war jedoch reichlicher, und das Allgeme in
befinden iſt etwas beſſer. In der rechten Hälfte des
Bruſtkorbes machte ſtch bei der objektiven Prüfung
eine Veränderung bemerkbar, und der mittlere Lungen
lappen, der bis geſtern der Luft den Durchtritt nicht
geſtattete, iſt jetzt für dieſelbe durchläſſtg, dagegen iſt
die innere Zone dumpfer geworden, was Flüſſtgkeit
im Bruſtfell vermuten läßt. Man wird einen Probe
ſtich in das Bruſtfell machen. Die Herztätigkeit iſt

ſo herabgeſetzt, daß die Nierenfunktion unzureichend
iſt und die Fingerſpitzen blau gefärbt ſind.
Mazzoni.“

Gegen 11 Uhr vormittags ſoll mittels einer
Pravazſchen Spritze der Stich in das Bruſt
fell gemacht werden. Die Aerzte meinen nicht,
daß die Kataſtrophe unmittelbar bevorſteht, ſte halten
aber die Möglichkeit derſelben wegen der überaus
großen Schwäche des Papſtes nicht für ausgeſchloſſen.

Das am Dienstag nachmittag 2 Uhr ausgegebene
Bulletin lautet: „Der an der Bruſt des Papſtes

ausgeführte Probeſtich ergab eine ſerohämatiſche
Flüſſtgkeit. Man ſchritt darauf zum Bruſtſtich,
durch den etwa 800 Gr. Flüſſigkeit entleert wurden.
Eine raſche Unterſuchung nach der Operation ergab
einiges Schleimraſſeln in der zuerſt angegriffenen
Lungengegend. Der Papſt hat die Operation gut
ertragen; ſeine Stimmung iſt gehobener und
der Allgemeinzuſtand ſcheint etwas gekräftigt. Gegen
wärtig ruht der Papſt. Mazzoni. Lapponi.“

Die Blätter in Rom veröffentlichen Sonderausgaben.
Die „Voce della Verita“ meldet vom 7. d. Heute
morgen hätten acht Kardinäle ſowie Fürſt

Lapponi.

Maſſimo den Papſt beſucht. Der „Oſſervatore
Romano“ meldet, der Papſt habe Dr. Lapponi ge
beten, wenn die Gefahr nahe bevorſtehe, ihm dies
mitzuteilen. Nach dem „Giornale d'Jtalig“ war der
Zuſtand des Papſtes geſtern abend 10 Uhr ernſt.
Als ſeine Neffen bei ihm eintraten, atmete er
mühſam und konnte nur ſagen „Meine Lieben“,
wobei ihm die Tränen in die Augen traten. Um 6
Uhr reichte Monſignore Mazzolini dem Papſte die
heilige Euchariſtin. Der Papſt ließ die Perſonen
ſeines Dienſtes rufen und ſagte: „Jch fühle den
Augenblick ſich nahen, Euch Adieu zu ſagen.“ Darauf
erteilte er ihnen ſeinen Segen. Später fühlte er ſich
beſſer, was gegen Morgen bei ſolchen Krankheiten ge
wöhnlich und in dieſem Falle auch der Zuführung
von Sauerſtoff zu verdanken iſt.

Ueber die Vorbereitungen zur Papſtwahl
wird aus Rom berichtet: Schon ſeit Sonntag finden
in der Wohnung des Kardinals Serafino Vannu
telli, der einer der Kandidaten für die Tigra iſt,
vertrauliche Beſprechungen wegen des bevorſtehenden
Konklave ſtatt. Vannutelli iſt 20 italieniſcher Kardi
näle ſicher. Man erwartet, daß alle deutſchen und
öſterreichiſchungariſchen Kardinäle ihm ihre Stimme
geben werden. Raämpollas Ausſichten gelten für
äußerſt gering. Sollte weder Vannutellis noch Gottis
Wahl möglich ſein, könnte wohl ſchließlich Oreglia
gewählt werden, obwohl er über 80 Jahre alt iſt.
Der „Tribung“ zufolge würden im Konklave zwei
Strömungen zu Tage treten, eine für Gotti und
die andere für Rampolla. Auch Seraſtno Vannu
telli, di Pietro und Capecelatro hätten Anhänger.

Der vatikaniſche Berichterſtatter der „Gazetta di
Venezia“ hat ſich bei Dr. Mazzoni erkundigt, der
geſagt habe, man dürfe ſich keine Jlluſtonen mehr
machen. Uebrigens habe er Mazzoni gewollt,
daß die katholiſche Welt über den Zuſtand des
Papſtes nicht im Unklaren ſei. Gemeinſam mit
Lapponi habe er den Krankheitsbericht verfaßt, den
ſie Rampolla brachten. Dieſer habe vermeiden
wollen, die Katholiken zu beunruhigen. Es ſcheine,
bemerkt der Berichterſtatter, daß Mazzoni ſeine ganze
Autorität aufbieten mußte, um zu erreichen, daß der
Krankheitebericht auch der Preſſe gegeben wurde.

„Giornale d'Jtalig“ meldet, die vom Profeſſor
Mazzoni nach dem Probeſtich ausgeführte Ope
ration ſei der letzte Verſuch, das Leben des Papſtes
zu verlängern. Seit heute morgen habe ſich der
Zuſtand des Herzens ſehr verſchlimmert, der der
Lunge ſich dagegen leicht gebeſſert. Die Stimme ſei
ſchwach; zuweilen werde es dem Papſte ſchwer, ſich
verſtändlich zu machen. Das Bewußtſein ſei voll
kommen klar. Der Papſt kenne den Ernſt ſeines
Zuſtandes. Wiederholt habe er verlangt, ſein
lateiniſches Gedicht gedruckt zu ſehen. Das baldige
Ende ſei jedenfalls unvermeidlich.

Ueber 500 Depeſchen ſind nach einer Meldung
der „Capitale am Montag früh im Vatikan ein
getroffen, darunter ſolche von dem Kaiſer von
Oeſterreich, den Königen von England und von
Portugal, ſowie von dem Präſtdenten der Vereinigten
Staaten Rooſevelt. Der „Tribung“ zufolge hat
auch die Königin Margherita Nachrichten über das
Befinden des Papſtes verlangt.

Kaiſer Wilhelm erhielt die Nachricht von der
ſchweren Erkrankung des Papſtes am Sonntag früh
an Bord der „Hohenzollern“. Wie dem „vBerl.
BörſenCour.“ von zuverläſſtger Seite aus Kiel mit
geteilt wird, ſprach der Kaiſer bei dem vormittags
ſtattfindenden Schiffsgottesdienſt ein Gebet
für den Papſt. Der Kaiſer ſagte „Depeſchen
aus Rom enthalten ſchlechte Nachrichten. Der
Papſt, den ich kenne, liebe und verehre,
iſt in Gefahr. Beten wir für ihn.“ Der
Kaiſer ſprach ſodann einfach und eindrucksvoll ein
Gebet für Wo III. Der Schlußſatz des frei ge
ſprochenen Gebets, das auf die Anweſenden tiefe
Wirkung ausühbte, lautete: „Die Welt braucht große,
gute Manner, möge ver allmächtige Gott dem heiligen
Vater noch viele Jahre ſchenken.

Deutſchland.
Berlin, 8. Juli. Der Kaiſer ſtattete geſtern

vormittag in Warnemünde der Kaiſerin an Bord
der „Jdung“ einen Beſuch ab und begab ſich ſodann
auf die Jacht „Meteor“. Die Prinzen Auguſt
Wilhelm und Oskar ſtnd dort eingetroffen und haben
ſich an Bord der „Jdung“ begeben. Der Kaiſer
an Bord des „Meteor“ verließ nach 11 Uhr Warne
münde in der Richtung auf Rügen. Die „Hohen
zollern „Nymphe“ und „Sleipner“ folgten, das
Panzerſchiff „Mecklenburg“ feuerte Salut. Jn Saß
nitz traf die „Hohenzollern“ nachmittags auf der
Reede ein.

(Die Militärkantinen) hatte der bisherige
Kommandeur des 16. Armeekorps, Graf von
Haeſeler, im ganzen Bereich dieſes Korps unter
die Verwaltung der Truppenteile geſtellt, ſo daß
die Pächter derſelben, ſofern die ganze Leitung
nicht in militgriſchen Händen lag, nur Verwalter

bezw. Verkäufer der Warenbeſtände waren. Die
vorrätig zu haltenden Waren wurden genau beſtimmt
und nach Preis und Qualität ebenſo genau beauf
ſichtigt. Alle alkoholiſchen Getränke waren
ausgeſchloſſen, ausgenommen ein dort gebrautes,
leichtes Bier. Der nachfolgende Kommandeur,
General Stötzer, hat es nun wieder den Truppen
teilen geſtattet, ihre Kantinen an Wirte zu verpachten,
die das Geſchäft auf eigene Rechnung führen dürfen.
Damit iſt auch das Spirituoſenverbot auf
gehoben.

Volkswirtſchaftliches.
Die Anſiedelungskommiſſion kaufte

nach dem „B. T.“ das bei Culmſee belegene 800
Morgen große Gut Knappſtädt mit einer Ringofen
ziegelei für 390 000 Mk.

ReichsmünzenmitBremiſchen Hoheits
zeichen hat der Bremer Senat, entſprechend einer
von der Bürgerſchaft ausgegangenen Anregung, nun
mehr zu prägen beſchloſſen.

Die Strafzölle gegen ruſſiſchen Zucker.
Wie nach der „Magdeb. Ztg.“ in Brüſſel beſtimmt
verlautet, werden Belgien, OeſterreichUngarn und
Jtalien den Antag Deutſchlands auf Hergbſetzung
der Strafzölle gegen ruſſtſchen Zucker unterſtützen.

Frage iſt noch unſtcher.
lange Erörterung.

Man erwartet jedenfalls

S S aProvinz und Umgegende

S Halle, Juli. Im hieſigen Jookogiſchen
Garten hat der Rieſe des Meeres, der Walfiſch,
dem Rieſen des Urwaldes Platz gemacht. War
erſterer aber nur ausgeſtopft, ſo iſt ſein Nachfolger
lebend, ja er hat ſogar ein Junges bei ſich. Zum
erſten Male wurde im Mai d. J. eine Elefanten
Mutter mit Säugling nach Europa gebracht
und von der weltberühmten Firma Carl Hagenbeck,
Hamburg, im Berliner Zoologiſchen Garten bis
Anfang dieſes Monats ausgeſtellt. Der Direktion
des Halleſchen Zoologiſchen Gartens iſt es gelungen,
dieſe große Sehenswurdigkeit für kurze Zeit zu
erwerben, und der Beſucher des Gartens kann dort
neben den vielen anderen intereſſanten Tieren auch
die große Mama mit ihrem Elefanten-Küken, das
die drolligſten Kapriolen macht, in den nächſten
Tagen bewundern. Ein beſonderes Entree wird
nicht erhoben, nur beim Betreten des Konzertplatzes
iſt ſeit einiger Zeit von Jedermann ausgenommen
ſind nur die Aktionäre des Gartens 1 Pfg. zu
zahlen. Dieſer Pfennig iſt eine Maßnahme, um
den Beſucher vor der Ausgabe von 5 Pfg. ſtädt.
Billetſteuer zu bewahren und wird deshalb von den
Beſuchern gern in Kauf genommen.

Staßfurt, 5. Juli. Auf der chemiſchen
Fabrik Schippan Co. hierſelbſt iſt geſtern nach
mittag der Arbeiter Andreas Mainzer auf ſchreck
liche Weiſe verunglückt. Auf bisher nicht völlig
aufgeklärte Weiſe es verlautet, daß er mit Kolo
phonium den Treibriemen hat beſtreuen wollen und
dabei an der Kleidung erfaßt worden iſt iſt M.
in die Transmiſſton des Fahrſtuhls geraten, wobei
er von derſelben herumgeſchleudert und gequetſcht
worden iſt; der Oberkörper hing im Getriebe, die
abgeriſſenen Beine waren herabgefallen. Infolge des
Unfalls mußte der Betrieb zeitweiſe eingeſtellt werden.
Der Unglückliche wurde nach der Leichenhalle gebracht.

Es iſt dies das dritte Mal, daß M. von einem
ſchweren Unfall betroffen worden iſt; während er bei

Die Haltung Englands und Frankreichs in dieſer

den erſten beiden Unfällen mit bedeutenden Verletzungen
davonkam, hat ihn bei dieſem Unfall nunmehr ver
Tod im Beruf ereilt.

Leipzig, 2. Juli. Der Turm des neuen
Rathauſes, der eine Höhe von 96 Metern er
hält, wird künftig der höchſte Punkt in Leipzig und
Umgebung werden denn ſelbſt der Turm der Peters
kirche, der
nächſten kommt, bleibt hinter dieſem um ungefähr
15 Meter zurück. Die obere Galerie des Rathaus
turmes wird daher in der weiten Leipziger Ebene
eine beſonders ſchöne Ausſicht bieten. Zu dieſer
Galerie werden Treppen emporführen; um ſie aber
auch für ein größeres Publikum zugänglich zu machen
iſt die Anbringung eines elektriſchen
zuges in Ausſicht genommen. e

Reklameteil
Verehrte Dame

Wollen Sie ihre Geſundheit ſhühen?

Dann tragen Sie nur ein Korsett S
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Wilhelm Kötteritzſch, Haſt terte

Auf Gegenſeitigkett.

Kovert es gen
Kinder-NAährzwiebag

iſt auch zu haben in der
NeumarktDrogerie.

Neue Voll-Heringe,
neue saure Gurken

empfiehltRichard Sehurig, Oberbretteſtr. 4.

hhancd mann
Blumen-BDüngen10 u. 20 Pf. Dos e 25 u 50 P

sM hlend mann SiLBER-
Pukz-Pilven W.Probe überall gratis. 20 Pf.

P landmanne HANNE-i e
Probse übereſ gratis, 29 Pfe-

Landmann's E-
Putz- Pulver 39Protbe überall gretis, u. 50

Bann d mann
Motten- Pulver ver

empfiehlt Wilhelm Kieslich, Drogerie.

äglich friſcheBahnen und
Himbeeren

e V. Ffohel,Friedrichſtr.

Sr. riketts
und Holz

t Frag Vlrioh,
Laurhſtädterſtr. I.Rindfleiſch

a Pfund 50 Pf. empfehlt
L. NFürnberger.

Vom vereidigten Chemiker unterſucht!
Angefertigt unter Kontrolle des Kgl Sanitäts

rats Dr. H. Lüdieke, Halle a. S.
Wer ſeine Kinder

lieb hat,
gibt ihnen

Carl onlangjährig bewährten

ährzwieback.
Karl Koch's Nährzwieback bildet den

Kindern geſundes Blut, ſtärkt den Knochenbauund bietet den beſten Etſaß für die oft mangelnde

Muttermilch. Zu haben in Düten u. Packeten
a 10, 20, 30 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbret, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt Unteraltenbarg;

Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1 7
üthel, Unteraltenburg;
h Sieber, Halleſche StraßeAvorf Böhme, lleine Ritterſtraß

e e n zeumar erſe ngo Er rt;Stedten L. Schmidt s m
Mücheln wer Bäckermeiſter
Gatterſtedt bei Querfurt: G. Noth;
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;

en Nein Seeenndorf: Rein etrich, Ww. Nagel.Gröbers Gerhard S erhe s
Lauchſtädt Laugenberg;
e

ederefchſtedt afſtädt Emma DobritBornſtedt bek Querfurt: Otto Beinroth. i

Geſamtreſerven über 30 Millionen Mark.

521 71 605 19 83 84 97

32196 S 788 877 963

ligemelner Beontseher Versehernugs- Verein äxn z Sterttgart.
Gegründet 1875.Rafipflent-, Unfall- und Lebensversicherung.

Geſamtverſicherungsſtand mehr als 520 000 Verſicherungen.
Abſ von werden allerorts Mitarbeiter aus allen Ständen angenommen und bei Tätigkeit daun

Mit AktienGarantie.

Monatlicher Zugasg über 6000 Mitglieder.
ernd gegen feſte Bezige e

Ziehung der 1. Klaſſe 209. Königl. Preuß Lotterie
Ziehung vom 7. Juli 1903, vormittags

Nur die Gewinne über 50 k. ſtud den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohue Gewähr.) Nachdruck verboten.
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P omri, alIKohol- und baK-
terien freier Apfelsaft-

nene felnste Fatjes-Kerimge-
mere Vollheringe-

frische franz Tormaterm,
frische an ehet G. Zimmermang,

Tag ich friſche
Erdbeeren,
Johannisbee
und Kirchen

e v zFriedrich ghtentelc,
Jnh. Grust. Ben ne

Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Brühl r. 15.
Mranz er enMaurer

Fretw. Feuerwehr
2. (Pionier-) Kompagme,

Montag den 13. d. M., abenss S Khr,

e ebengAntreten am Gerätehauſe. Alle Mannſchaften
müſſen zur Stelle ſein. Das Kommagndo.

PFamilien- Nachmittag
der Altenburg

Sonntag den 12 d. M, nachm. 3 Uhr, im
Garten des „Ritter St. Georg“. Lieder aus
dem Thüringer Volksltederbuche. Gäſte will
kommen.
Verſammlung nicht ſtatt Der Vorſtand.

Bei ungünſtiger Witterung findet die

39000
G

S beehrt ſich, geſtützt auf das gütige Wohlwollen, welches ihm überall in reichem
Maße eutgegengebracht wird, die ergebene Mitteilung zu machen, daß derſelbe in
kurzer Zeit mit enem ganz neuen Zirkus, der mit dem letztmodernſten und
eleganteſten Komfort ausgeſtaitet iſt, mittels Extrazuges (A6 Achſen) in Merſeburg
eintreffen wird, um daſelbſt einen Zyklus von ſenſationellen Vorſtellungen zu eröffnen.

Die Geſellſchaft, welche aus über 100 Perſonen beſteht, darunter die groß
artigſten Kunſtſpeztalitäten in ſämtlichen Branchen des Zirkusſaches, iſt ganz neu
für Merſeburg, der Marſtall enthält eine große Anzahl von nur edlen Raſſepferden,
und kann ſich das Unternehmen in dieſem Genre als einzig daſtehend bez ichnen.
Alles Nähere durch ſpätere Annoncen und Plakate.

Geſucht für die Admintſtration des Jirkus möblierte Jimmer
S möglichſt in der Nähe des Jirkueplatzes. Ebenſo verlangt Fuhrunter

nehmer mit wenigſtens 12 Fferden, ſowie Fonrage-Lieferant. Offerten
für Jimmer mit Preiangabe und für Lieferanten an irkus Loreh,
Cöthen erbeten.

0 Millionen
be ragen de Geſamtgewinne der ſtaatlich garantferten neueſten

Großen Geld-Loktterite.
Hauptgewinne

Mark 509 000, 300 090, 290090 1000660, 89 79 09
69 0090 f. w.

De Jedes zweite Los gewinnt. Du
Erſte Ziehung am 20., 21. und 22. Juli 1903.

Original Loſe incl. Deutſcher Reichsſtempelſteuer
empfehle zum Planpretſe s Mk. 83,00, Mk. 6.00, Mk. 12,00, Mk. 24,00.

Proſpekte, aus welchen alles Nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch im

Voraus gratis. Aurg St ABhIevs, Wraunſchweig.
e

4900000000000

Sonntag den 12.
Julf er.
Sotnmer-

in Löpitz
Abmarſch nach

mittag 2/2 Uhr
vom „Hoſpitalgar
ten

Männer Tarn verein

81/2 Uhr,

S F z 5e Turnstange.
Turnen der

Nüurnberger Riege,

der Turnhalle

Heſel ha

e
T hält Sonntag den 12. Juli in Eta
S bliſſenment „Reichskrone“ fein

O. Stſtungsfest,
e verbunden mit Sormmerfeſt, ab.

Nach mitia s von 3 Uhr an Konzert.
S Preisſcheibenſchiezen, Verleſung,

Preiskegeln für Damen Belszſete
S Hung für Jutrg uns Alt,

Abends von 8 Uhr an Theater e
S und Ball Zur Auffahrung gelangt

Das Sehlees am Meer.
Schauſpiel

Konzert wird ausgeführt von der
Stadtkapelle.

Das Feſtkomttee.
s

Rekaunrant

S

Heute Donnerstag

Gänrſebraten.

Zu dem bei mir am Freitag abend bei
ſtattfirderden, von Der

Kapelle des Herrn Muſikdir. Hertel ausgeführten
freient Entree

e Konzert
ladet freundlichſt ein Otto Werner

Heute Donnerstag, abends

bet ungünſtiger Witterung in

e

Zoologiseher Garten Aſalle a. S.
Erwachsene 50 Pf. Kinder 30 Pfg.

O n mm eM u
S ganz kurze Zolt. besonderos EntreeO

Heer n F an amit a hrigem Sekug en Se
Sonntag den 12. Frl von I U ab Billige Preise,

Brwachsene 39 Köäunger 20
Nah und abends Grosse Fk- Zee

S

e

O

Civoli- Theater.
Direktion August Doerner,

Donnerstag den 9. JuliS Ginnaliges Haf piel der dgl. Velet-

S weiſterin Il Valorie Lindau
vom Hoftheater in Stuttgart.

An ean eHierauf:
D Novität! Zum erſten male: Novität

Los vom Manne
Schwank in 3 Akten

von Wilh. Jacoby und Arthur Lippſchitz.
Anfang 8 Khr.

ans
Donnerstag den 9. Jult,

abends S Ahe,
IV. Sommer

Abonnements- Konzert
der hieſigen Stadtkapelle

(Fir. Fr. Fertel).
Abonnements ſind an der Kaſſe zu haben.
Vorverkauf bei den Herren Frahnert

und Dietzold

Angarken.
Saalweihe

Badelt's Restauration.
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

friſche dusſhl Vunſt

Schulze, Anden ſtraße 14.

Dauer's Reſtauration
Hente Donnerstag Schlachteſeß.

Wer reihe herat
wünscht. wende sich vertr. an Roform,
e. Gornnbert, Berlin S. 4. Sof. erh. Sie
600 reſebe Part. und Bild zur Ausw.O

e

S e e Sür Magenleidende!
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberkadung des Magens, durch

Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch
un regelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie
Hagenkeatar, Hagenkrampf, Hagensehnerzgen, Se ereVerdun oder versehteisez e mg,
zugezogen haben, ſei hiermit ein gules Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche
Wirkungen ſchon ſeit vkelen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies der

r e Ara Se e etHubert Allxigzſrhe Kränker-Wein.
Sieſer Kränkereein i guanerzitglirerr, hetlkrüfttg befundenen Kräuntern
mit guten Wein bereitet, r r ung belebt den Lerdanungs-
vorganismug des Menſchen Aregter- Wer beſeitigt Verdauzzrrgs-
öxnngen nun wirkt orernd anf die enbildnng geſunden Blattes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt ſchon
im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht umen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen
Symptome, wie Kopflhrerzen, Huſten Hobrennern, Dlähnugert, Axbel-
heit mit Exbrecher, die bei hre nen (eralteten) agenteiden um ſo heftiger

auftreten e oft nach e Mal e e vehtung und deren unangenehme Folgen, wie Deklemnrerreg,Stuhlverſtopſung Kolikſchuterzen, Hexrzlopfen, Schlafloſtgkett,

ſowie Blukanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hätnorrhoidalletsen)
werden durch Kräuterwein oft raſch beſeitigt. KräuterWein ehe Anrverdanlidz-
Kett und enffernt durch leichten Stuhl untangliche Stoffe aus dein Magen und Gedärmen.

Hageres bleiches Ausſehen, Blalmangel, Entkräſtung ſind meiſt die
Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes
der Leber. Bei Jppetitleſtgkeit, unter nexvöſer Abſpannung und Gernttthe-
Lerſtienmnng, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlaßoſen Rärhken, ſiechen of
ſolche Perſonen langſam dahin. Kräuterwein lebt der geſchwächten Lebenskraft einen
friſchen Jmpuls. Kräuter Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Er
nährung, regt den Stofſwechſel an, beſchlennigt die Blutbildung, beruhigt die erregten
Nerven und ſchafft neue Lebenslerſt. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben
beweiſen dies.

Kränker Mein iſt zu haben in Jlaſchen à Mk. 125 und s in den
Apotheken von Merſeburg Jauchſtädt, Mücheln, Srhafſtast, Teutſchenthal
Kuefurk, hen Sollte Antzen, Narkegnſtädt, Jürrenberg
Weißenfels, Halle, Leigzig u. ſowie in allen größeren und kleineren Orten
ganz Deutſchlands.

Auch verſendet die Firma ber Uateh, Jeigzig, im Engrosverkau
3 und mehr Flaſchen Kräutere Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei. Mindeſtquantum im Engrosverſand ſind alſo 3 Flaſchen

G Vor Nachahmungen wirs gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

s abert Vieh e
Mein Kräuter Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind Malagawei

450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſch
ſaſt 820,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraſtwurzel, Enzianwurzel, Kalmus
wurzel as 16,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man.

reren

geſucht

2 Schwestern, 24eicns Heira und 22 Vorm. je
450 000 Mk wünsohen sich m charakterv.
Herren wenn auch ohne Verm. zu vorh. Be-
Wer erf. Näh u. erh. Biſched. Bureau Reform,

rin S. 14

S h18 Jahr alt, firm in Buchſührung, Steno
graphie und M ſchinenſchreiben, wünſcht ſofort
Stellung. Offerten unter V 19 an die
Exped. d. Bl. erb

Aſähr. Arbeitsburſchen
ſür leichte Arbeit. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Genbte Maſchinen
wiekle rinnen

e bei erhöhten Akkordlöhnen dauernde
äftigung.eſchäftigung C Seele

Pharmazeutiſche Karton. Fabrik

werden angenommen Breiteſtraße 13.

Nnentgeltlich
Lernende zur Damenſchneideret geſucht. Off.
unter Fl. O an die Exped. d. Bl.

Junges Madechen
als Aulegerin an der Schnellpreſſe, auch als
Lernende, geſucht.

Buchdruckerei u. Stollberg-
Für einen jungen Haushalt whd zum 15.

Auguſt ein jüngeres, anſtändiges undfleissiges adehen
Wilhelinſtraſe S.

Dienſtmnadchern
ſofort zu mieten geſucht.

A. Thfkceme, Halleſcheſtr. 33.
Arte me ſür hochſeine Herrſchaſten ſucht

Fauline Speslng, Stellenvermitl.
Berlin, Steglitzerſtr. 18.

Uhr urit Kette
in der Montag Nacht verloren. Gegen gute

Belohnung abzugeben Johannisſtraſte S.

Hierzu eine Beilage.

Frauen zur Feldarbeit



Wah
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Frage hat ſich Abg. Singer einem Berliner
Korreſpondenten der Wiener „Arbeiterztg.“ gegen
über geäußert. Es ſei verwunderlich, daß
Bernſtein aus dem Ausgang der Wablen, der für
die Macht der Partei in nächſter Zukunft große
Perſpektiven eröffnet, keine andere Sorge erwächſt als
die Erörterung einer ſo kleinen und nebenſächlichen

Frage. Ohne Zweifel werde die Fraktion mit aller
Entſchiedenheit die Stelle eines Vizepräſtdenten bean
ſpruchen. Ebenſo ſelbſtverſtändlich würde ein ſozial
demokratiſches Mitglied des Reichstagspräſidiums alle
alle ihm durch die Geſchäfts ordnung auferlegten

Verpflichtungen erfüllen. „Dieſe Erklärung haben
wir auch im Jahre 1898 im Seniorenkonvent abge
geben, als wir unſern Anſpruch auf einen Sitz im

Präſidium erhoben. Aber man wollte uns damals
auch geſellſchaftliche Ver pflichtungen auf

Zzwingen, die in ver Geſchäftsordnung nicht begründet
ſtnd, und da wir es ablehnten, zu Hof zu
gehen, wurde unſerm berechtigten Anſpruch nicht
ſtatkgegeben.“ Es liege keine Veranlaſſung
vor, von dem damaligen Standpunkt abzu
weichen. Bernſtein wird von Singer weiterhin zu
rechtgewieſen, daß ihm, Singer, jedes Verſtändnis

fehle für vie Notwendigkeit, unmittelbar nach dem
Wahlfeldzug derartige Fragen aufzuwerfen und ſich
ſo aufdringlich anzubieten. Nach vieſen
Erklärungen Singers ſcheint uns die ganze Frage er
erledigt. Die Mehrheit des Reichstags wird gegen
über der Ablehnung der Sozialdemokratie, zu Hofe
zu gehen, einen ſozialdemokratiſchen Vizepräſiventen
ebenſo wie 1898 ablehnen. Es ergab ſich dies auch
ſchon aus der Haltung der „Korreſpondenz für
Zentrumsblätter“.

Reichstagspräſidenten

Provinz Umgegend.
Halle Auli. Die Allgemeine Kon

ſumvereins- Angelegenheit ſcheint nicht zur
Ruhe kommen zu ſollen. Der Aufſtchtsrat hat eine
außerordentliche Generalverſammlung am 15. d. M.
anberaumt. Es ſoll in derſelben über die Agitation
gegen den Verein von Seiten der Lieferanten, die
nicht mehr ſo berückſtchtigt werden, eingehend berichtet

und Stellung dazu genommen werden. Auch will
man gegen Vorſtandsmitglieder vorgehen, indem
dieſen gekündigt werden ſoll. Das kann wieder eine
ſtürmiſche Verſammlung werden. Am 10. deutſchen
Durnfeſt in Nürnberg werden ſich von hier aus über

60 Turner beteiligen.
F Halle, 8. Juli. Der Oebſter Pfeiffer, der

im Jähzorn ſeinen Sohn erſchoß, iſt jetzt eben
falls den ſchweren Verletzungen, die er ſtch mit einem
Meſſer beigebracht, in ver hieſigen Klinik erlegen.
Pfeiffer hatte ſich den Leib inehrfach aufgeſchlitzt,

ſodaß die Eingeweide heraustraten. Er hinterläßt
13 Kinder.

Weißenfels, 7. Juli. Unſere Stadt
kirche, die einzige evangeliſche Kirche für eine
Gemeinde von 28000 Seelen, feiert in dieſem

Jahre ihr 600zähriges Jubiläum. Man hofft,
bei diefer Gelegenheit den Grundſtein der ſchon ſeit

Jahren geplanten zweiten Kirche legen zu können.
P Hettſtedt, 6. Juli. Vergangene Nacht wurde

in dem Laden ves Uhrmachers Kauf, Freimarkt, ein
gebrochen und eine Anzahl Uhrketten entwendet.

Calbe g. S., 6. Juli. Der dritte Gautag
der Provinz Sachſen Anhalt des Deutſchen Angler

bundes fand geſtern hier ſtatt. Außer dem ſeſt
gebenden Verein waren ſämtliche dem Bund ange

ſchloſſenen Vereine vertreten. U a. wurde beſchloſſen,
dem Fiſchereiverein Sachſen Anhalt beizutreten, was
vor allen Dingen den Zweck hat, engere Fühlung mit
der Berufsſtſcherei zu gewinnen. Heute fand in der
Saale das Preisangeln ſtatt; ein Ball mit Preis
verteilung beſchloß den Gautag.

Liebenwerda, 7. Juli. Die Ehefrau des
Formers H. aus Mückenberg verun glückte dadurch
ſchwer, daß ſte vom Heuwagen herab in die Heugabel
fiel, deren Zinken der Bedauernswerten tief in den
Leb drangen. Beim Gutsbeſitzer Schemmel in
Kraupa überſtelen ausſchwärmende Bienen den
Kettenhund und richteten ihn entſetzlich zu. Das
Dier verendete alsbald unter Zeichen der größten Qual.

Gardelegen, 7. Juli. Beim Dorfe Röwitz
(im Drömling zwiſchen Köckte und Kunrgu) wurden
der Landwirt König und ſein erwächſener
Sohn, die vor einem heraufziehenden Gewitter
unter einem Baume Schutz ſuchten, vom Blitz er
ſchlagen.

Neumorſchen, 4. Juli. Geſtern nachmittag
brach im Stallgebäude des Weichenſtellers Dippel
Feuer aus. Es griff ſo raſch um ſich, daß nur
mit Mühe das Vieh aus den Ställen gerettet werden

konnte. Ein vierfähriger Knabe, der jedenfalls auf
dem Boden geſpielt oder geſchlafen hat, iſt in den

Erfurt, 7. Juli. Die Errichtung eines
Feierabendhauſes für Lehrerinnen iſt nun
geſichert. Der Bau beginnt Oſtern 1904, die dazu
vorhandenen Mittel betragen 64000 Mk. Den
Bauplatz ſchenkt die Stadt.

Vom Unterharz, 2. Jali. Die Hoffnungen
auf eine gute Kirſchenernte in den großen
Plantagen am Nordoſtrande des Harzes haben ſich
nicht erfüllt. Die Bäume blühten wohl ſehr voll,
aber die Blüten haben vom Froſt gelitten, und die
Ernte fällt daher wenig reichlich aus. Während der
im Juni herrſchenden Dürre ſind die Früchte in der
Entwickelung ſehr zurückgeblieben, aber durch die Hitze

ſehr ſchnell zur Reife gebracht, ſo daß ſie wenig
Fleiſch haben.

Mühlberg (Elbe), 6. Juli. Auf dem Truppen
übungs und Artillerie Schießplatz Zeithain entſtand
vorgeſtern während des Schießens an den Zielen ein
Brand, dem nach der S. Ztg. mehrere Ziele und
eine große Grasfläche zum Opfer ſielen. Um
1 10 Uhr wurde deshalb das Schießen abgebrochen
und Soldaten zum Dämpfen des Feuers kommandiert.
Bei der großen Dürre griff das Feuer mit rapider
Schnelligkeit um ſtch, ſodaß die Mannſchaften den
ganzen Tag über zu tun hatten, um die immer wieder
aufflackernden Flammen zu erſticken.

Genthin, 5. Juli. Das am Freitag abend
in der zehnten Stunde über unſere Umgegend
niedergegangene heftige Gewitter hat mehrfach
Blitzſchäden verurſacht; in Rathenow ſchlug der Blitz
an fünf Stellen ein, in einem Falle wurde ein
Mann zu Boden geworfen und an einem Arm
gelähmt; in Buckau traf ein Strahl die Scheune des
Landwirts Fritz Henning und äſcherte dieſe ſowie
drei Ställe ein. Viel Heu und Stroh, auch ein
Schwein verbrannten. Jetzt bei Beendigung der
Heuernte ſtellt ſich heraus, daß die Elbwieſen faſt

noch in keinem Jahre ſo wenig Heu ergeben haben
als in dieſem. Die Urſache führt man auf das
Fehlen des Hochwaſſers in dieſem Frühjahr zurück.
Auch die Grummeternte berechtigt nicht zu frohen
Erwartungen, die Trockenheit dörrte die Wieſenſtücke
allzuſehr aus.

Camburg, 3. Juli. Empfindlichen Schaden
hat Herr Gutsbeſitzer Nelkenbrecher in Wichmar
erlitten. Auf der Höhe der ſteilen Jengerſtraße
fuhren etwa 20 Automobile in ſüdlicher Richtung
an ſeinem Geſchirr vorbei. Trotzdem er abſprang
und ſein Pferd hielt, ging es doch die ſteile Straße
hinab durch, als das letzte Automobil vorbeiraſte.
Beim „Reſtaurant zur Reichskrone“ prallte das junge
feurige Dier auf ein anderes Geſchirr und kam zum
Stehen. Der Wagen iſt total zertrümmert, die
Deichſel abgebrochen, das wertvolle Tier ſchwer
verletzt und arbeitsunfähig. Vielleicht gelingt es, die
Autler zu ermitteln und erſatzpflichtig zu machen.

F. Braunſchweig, 5. Juli. Jn Volkmarode
ſchickke die Arbeiterfrau Dankworth ihr fünffjähriges
Kind mit einem Korbe nach dem Bäcker, damit es
Holzkohlen hole. Unterwegs glühten die Kohlen
wieder auf und ſetzten den Korb in Brand. Gleich
zeitig fingen die Kleider des Kindes Feuer, und bald
ſtand das ganze Kind in Flammen.
loſe Zuſtande wurde es nach dem Krankenhauſe ge
bracht, wo es bald ſtarb.

h

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 9. Juli 1903.

Für Touriſten. Die Einführung der 45-
tägigen Rückfabrte in Preußen hat den Tarif-Wirr
warr, unter dem der Reiſeverkehr in Deutſchland leidet,
gänzlich unberührt gelaſſen. Die vielen Tauſende,
die ſich in den Sommermonaten zur Reiſe rüſten,
ſehen ſtch immer wieder vor die Frage geſtellt Wie
reiſe ich am billigſten Soll ich Rückfahrtkarte,
Rundreiſcheft oder Bäderkarte benutzen Liegt das
Ziel im Suden, ſo kommt für Baden noch das Kilo
meterheft, für Württemberg die Landkarte, für vie
Schweiz das Generalabonnement in Beträcht. Eine
klare Antwort auf die ſo entſtehenden Fragen vermag
nur der Fachmann zu geben. Von dieſer Erkenntnis

G—TSSS

ausgehend, unterhält der „Douriſt“ das offizielle
Organ deutſcher Touriſten- und Gebirgsvereine
eigene Verkehrsburegus in Berlin Kronenſtraße
15, München, Praunerſtraße 13, Hamburg, Alſter
arkaden 11, Düſſeldorf, Oſtſtraße 100, und Frank
furt a. M., Goetheſtraße 11. Jn dieſen Verkehrs
bureaus wird jede gewünſchte Auskunft gratis erteilt,
ebenſo ſind die Originalproſpekte faſt ſämtlicher
deutſcher Bäder und Sommerfriſchen dort unentgeltlich
zu haben. Schriftliche Anfragen wolle man aueſchließ
lich an das „Verkehrsbureau des Touriſt“ in Frank

furt a. M., Goetheſtr. I1 unter Beifügung des
Rückporto richen

e

nen

Jn hoffnungs

9. Juli 1903.
S S eDie Vorſteherinnen unſerer beiden ſtädt.

Kinderbewahranſtalten gehören dem Verbande
des Mutterhauſes zu Halberſtadt an. Den Vielen,
welche den Segen der aufopfernden Arbeit dieſer
Damen an ihren eigenen Kindern erfahren haben,
wird es von Jntereſſe ſein, zu erfahren, daß das
Halberſtätter Haus in dieſen Tagen ſein 30tes
Jahresfeſt gefeiert hat. Von ſeinen Mitgliedern
arbeiten z. 3. 226 in Kleinkinderſchulen, 55 in
Gemeinden und Familien

g. Zur Pilzſaiſon. Die Zeit der Pilze hat
nunmehr begonnen und es würde ſich das auch von
Feinſchmeckern ſo beliebte Nahrungsmittel ſchon zahl
reicher zeigen, wenn bei der tropiſchen Hitze auch
durchdringende Niederſchläge nicht faſt gänzlich ge
mangelt hätten. Vorerſt ſind es namentlich Cham
pignons, welche auf Triften und in Wäldern vor
kommen und die ſo beliebten Eierſchwämme und
Steinpilze werden ſich dann anreihen. Jmmer aber

müſſen die Sammler hierbei wieder darauf aufmerk
ſam gemacht werden, daß auch eine erhebliche Zahl
giftiger Pilze in Wald und Feld vorkommen und ſchon
viel Unheil, ja ſogar der Tod infolge des Genuſſes
herbeigeführt worden iſt und deshalb iſt es ratſam,
nur das zu ſammeln, was man genau kennt.

g. Der Roggenſchnitt hat in Oerſchiedenen
Teilen des Kreiſes begonnen, ſodaß man Roggen
mandel oder Puppen emporwachſen ſteht und auch
hier wird derſelbe nicht mehr lange auf ſich warten
laſſen. Infolge der tropiſchen Hitze und Mangels
durchdringender Niederſchläge iſt Notreife eingetreten,
ſodaß ſich die Erntearbeiten weſentlich früher einge
ſtellt haben. Auch die übrigen Halmfrüchte reifen
ungemein ſchnell, oder bekommen zum teil gar keine
Aehren beziehungsweiſe Nispen. Alle Fruchtarten
verſprechen ein Ernteergebnis, das gegen die urſprüng
lichen Ausſichten weſentlich hinter den Erwartungen
zurückbleibt.

g. Beachtenswert bei den Erntearbeiten!
Das Trinken während der Erntearbeiten wird von
vielen Leuten bekämpft, um gewiſſermaſſen ein heftiges
Schwitzen zu verhindern es iſt dies aber im höchſten
Grade verwerflich, da der Durſt mahnt, dem Körper
für die verloren gegangenen Flüſſtgkeiten Erſatz zu
bringen, indem ſonſt die Gewebe austrocknen und
Hitzſchlag zu erwarten iſt und ſchließlich ungusbleiblich
ſein wird. Den Durſt zu ſtillen iſt daher unter allen
Umſtänden ratſam. Am zweckmäßigſten iſt es aber,
mäßig und langſam zu trinken am vorteilhafteſten
bewährt ſich kalter Kaffee, leichtes Bier, Waſſer mit
Zitronenſaſt oder etwas Eſſtg vermiſcht, während vor
allem Spirituoſen zu meiden ſind.

Freie Fahrt für Eiſenbahnarbeiter.
Miniſter Budde hat durch einen Erlaß an die
Eiſenbahndireklionen genehmigt, daß ſtändigen Ar
beitern der Staatseiſenbahn- Verwaltung ebenſo wie
bisher ſchon für den Kirchenbeſuch, ſo auch für den
Schulbeſuch ihrer Kinder und für den Einkauf von
Lbensbedürfniſſen verſuche weiſe die freie Fahrt in 3.
Wagenklaſſe gewährt werden kann.

Unſer Stadtorcheſter wird heute, Donnerstag,
abend im „Caſtno“ das vierte Abonnements
Konzert abhalten. Wir machen die Muſtkfreunde
auf daſſelbe noch beſonders aufmerkſam.

Als geſtern fiuh zwiſchen 7 und 8 Uhr ein mit
Dünger beladener, von zwei Ochſen gezogener Wagen
eines hieſigen Oekonomen vom Sirxtiberge herabfuhr,
verſagte das Schleifzeug des Geſchirres. Infolgedeſſen
kam der ſchwere Wagen in's Rollen und ſtieß in der
großen Sixtiſtraße mit der Deichſel ſo heftig gegen
das Haus Nr. 12, daß dieſe abbrach und in der
Mauer ein Loch entſtand. Glücklicherweiſe kamen
bei der Affaire weder Menſchen noch Tiere zu Schaden
Die gefährliche Paſſage vom Sixliberge herab könnte
durch den von der Stadt auch ſchon projektierten
Abbruch des Hauſes gr. Sirkiſtraße Nr. 11 weſentlich
verbeſſert werden.

Tivoli Theater. Albert Lorting's komiſche
Oper „Der Wildſchütz“ gelangte vorgeſtern (7
Juli) zur Aufführung. Dieſes ſeltener gegebene Werk
L's ſtellt zweifellos den Höhepunkt ſeines Schaffens
dar die hübſchen, ſinnfälligen Weiſen, die es durch
ziehen, die ſich dem Text innig anſchmiegende, das
Komiſche wirkſam illuſtrierende Maſik ſind ein Beweis
dafür, wie fein Lortzing den volkstümlichen Ton zu
treffen wußte. Dem veutſchen Volke ſind dadurch
ſeine Opern lieb und wert geworden, wir mögen ſie
nicht miſſen. Jhre ſchlichte Gewandung wiegt über
reichlich den ganzen könenden Flitterkram der heutigen
Opernpro uktion auf man ſollte ſich doch einmal
heute daran erinnern, wie L. mit wenig und einfachen
Mitteln ſo tiefgehende Wirkungen zu erzielen vermochte

Für den „Wildſchütz“ war ein Frl. Marie Rieben
aus Stuttgart (vom Hofthegter) als Gaſt angekündigt.
Wir wollen mit unſerem Urteil über ihr Können noch
zurückhalten, bis wir ſte in einer größeren Partie, als
in ver geſtrigen des Gretchens gehört haben. Die
junge Dame bringt für ihr Fach hübſche Stimm-
mittel, ein angenehmes Aeußere und anſcheinend viel



Spieltalent mit. Vereinigt ſich all dieſes harmoniſch,
ſo meinen wir, wird es Frl. Rieben nicht ſchwer
fallen, ſich Anerkennung zu ſichern und vor der
Kritik zu beſtehen.
ihr ab. Frl. Tillmann's Baronin Freimann war
geſanglich farblos und varſtelleriſch matt. Die ge
ſchätzte Sängerin ſchien vorgeſtern nicht gut
disponiert; es fehlte wenigſtens dem Spiel an Friſche
und das Organ gab nicht immer genügend Kraft her.
Frl. Ballara's Gräfin Eberbach ſtellte ſich, trotz
mancher ſprachlicher Sonderheiten (Frl. B. iſt Aus
länderin) würdig ihrem Gemahl, Herrn Haebler zur
Seite; das heißt, beide waren paſſabel. Außergewöhnliches
im Geſang vermochte uns Herr H. einſchließlich der Arie
nicht zu bieten; auch fehlte es dem Grafen, gleichwie
dem Baron Kronthal des Herrn Rohr an Eleganz
im Auftreten und Narürlichkeit in den Bewegungen
Letzterer ließ im Gegenſatz zu Herrn H., der beim
Singen häufig auf den Kehlkopf drückte und dadurch
einen gepreßten Klang erzeugte, ſeinen Tenor frei
ausſtrahlen; das nahm für ihn ein. Beide Herren
werden aber darauf bedacht ſein müſſen, den einzelnen
Tönen noch mehr Stabilität und Kopfreſonanz zu
geben. Sehr nett führte Frl. Körner die kleine
Partie der Nanette durch. Den Schulmeiſter Baculus
ſpielen ſo nicht viele Herrn Direktor Doerner
nach. Jn der Tat eine bis in's Kleinſte fein aus
gearbeitete und faſt unübertrefſliche Leiſtung. Wir
ſahen ſchon mehr recht gute und bedeutende Baculuſſe

deshalb ſagen wir: „Bravo, braviſſtmo“, Herr
Meiſter von Bakel. Köſtlich war auch der ſächſelnde
Haushofmeiſter Herrn Tost' s er verdient uneinge
ſchränktes Lob ob der in Worten und Geberden
ſich ausdrückenden draſtiſchen Komik. Die Kinder
erſangen ſich mit ihrem Begrüßungschor Beifall die
ſonſtigen Chöre genügten. Die Regie konnte im
2. Akt etwas gewiſſenhafter ſein. Das Orcheſter
hielt ſich unter Herrn Hans Norden, keer ſeinen
Lortzing ſicher und mit Hingabe dirigierte, recht brav.

Das Theater war gut beſucht. G. I.
(Tivoli-Theater.) Der heutige Theater

abend verſpricht ein durchaus intereſſanter zu werden.
Erſtens durch Aufführung der überall mit ſo großem
Beifall aufgenommenen Novität „Los vom Manne“,
Schwank in 3 Akten von Arthur Lippſchitz und Wilh.
Jacoby, und andererſeits durch das Gaſtſpiel der
königl. Balletmeiſterin und Solotänzerin vom Hof
theater in Caſſel Frl. Valerie Lindau, welche in
einigen ihrer Glanznummern, mit welchen ſie gegen
wärtig eine Gaſtſpielreiſe durch Deutſchland macht,
auftreten wird.

Aus den Keetſen Kerſehnrg uns Ouerfaurt.

S Schafſtädt, 7. Juli. Vom Zuge über
fahren wurde geſtern abend an der ſogen. Ziegen
brücke zwiſchen hier und Lauchſtädt die Ehefrau Bohl
von hier. Der Tod war ſofort eingetreten. Furcht

vor Strafe ſoll die Frau zu dem bedauerlichen
Schritte getrieben haben.

J Lützen, 6. Juli. Der Bergarbeiter Traugott
Schenke in Muſchwitz, ein Mann von 60 Jahren,
machte heute nachmittag ſeinem Leben durch Erſchießen

ein Ende. Als Motiv der Tat wird Lebensüberdruß
angegeben. Ein Sohn Schenkes endete auf gleiche
Weiſe

g. Löſſen, 6. Juli. Das äußerſt trockene Wetter
hat die Arbeiten auf den hieſigen Elſter und Luppen
wieſen derartig gefördert, daß die Heuernte mit
Ablauf der vergangenen Woche im großen und ganzen
als beendet angeſehen werden kann. Das Ergebnis
iſt an Qualität recht befriedigend, bleibt aber an
Menge weit hinter den Erwartungen zurück. Der
Preis richtet ſich je nach der Beſchaffenheit des Futters
und beträgt durchſchnittlich 3 Mark pro Zeniner,
obwohl derſelbe auch bis 3,25 und 3,59 Mk. ſteigt.
Jm allgemeinen dürfte eine Preisermäßigung nicht
zu erwarten ſein, da bei der Trockenheit auch der
zweite Kleeſchnitt ausbleibt und die Grummeternte
vorläufig gar nicht in Betracht gezogen werden kann.

S Zöſchen, 6. Juli. Herr Fußgendarm Schikora,
welcher ſeit dem 1. November v. J. hier ſtationiert
war, iſt mit dem 1. Juli in den Ruheſtand getreten.

g. Burgliebenau, 6. Juli. Beim Abmähen
der Wieſen ſind heuer mehrfach Gelege von
Faſanen, welche gern Wieſen als Niſtplätze
aufſuchen, zerſtört worden teils waren die Eier
angebrütet, teils nicht; immerhin macht es aber
Schwierigkeiten, auch wenn eine Glucke die Eier

ausbringt, junge Faſanen aufzuziehen, da die Tierchen
ſehr zark ſind und wegen der Aufnahme der Nahrung
meiſt eingehen. Rebhühnerniſtplätze gehen auf
den Wieſen gleichfalls viel verloren auch nutzt es
nichts, wenn man Gras rings um das Neſt ſtehen
läßt, denn Krähen ſtellen ſich bald ein und vernichten
die Eier. Auch manches Rehkälbchen iſt der
Senſe des Schnitters zum Opfer gefallen. Wild
kommt hierbei ja jedes Jahr zu Schaden. Der
zirk 10 Morgen umfaſſende und zum Lochauer
Rittergute gehörige Teich, welcher nach Döllnitz zu
gelegen iſt und immer noch einen geringen Waſſer
beſtand an der tiefſten Stelle führte, iſt nunmehr

Warten wir alſo Weiteres von

andere Zimmer und endlich auf den Flur.

verkehrt zu
konnten nicht bekunden, daß ſich Kolbe nicht dergleichen ſchuldig

ganz trocken gelegt. Da der ganze Komplex früher
ſehr waſſerreich war, ſcheint es, daß die in der
Umgegend ins Leben gerufenen Schächte allmählich
zur Waſſerentziehung beigetragen haben.

S Raßnitz, 6. Juli. Der Gutosbeſttzerswitwe D.
hier hat man einen ſchurkenhaften Streich ge
ſpielt. Nächtlicherweile wurde ein ihr gehöriger größerer
Komplex neuer Kartoffeln umgewühlt und die Kartoffeln
davongeſchleppt. Jn gleicher Weiſe verfuhr man mit
einem Plan Zuckerrüben, die zerwühlt und zerhackt am
andern Morgen umherlagen.

s Ennewitz, 5. Juli. Geſtern nachmittag ſchlichen
ſich drei Vagabonden in den Bley'ſchen Gaſthof
ein, nahmen im Stalle und auf dem Hausboden
Kleidungsſtücke an ſtch, wurden aber kurz vor ihrem
Verſchwinden bemerkt und zwei von ihnen dingfeſt
gemacht, während ver dritte entkam. Da zufällig
niemand zum Traneéport da war, wurden die Jn
haftierten in dem Gleſtener Amtégefängnis unterge
bracht, wo jedoch einer der Diebe entwiſchte. Er
hatte ſeine Flucht dadurch ermöglicht, daß er ſich von
Kindern Steine geben ließ, mit welchen er das
Fenſter zertrümmerte. Der Flüchtige, welcher barfuß
iſt trägt ſchwarzes Jacket, Hut und Weſte und grüne,
auf, den Knicen geflickte Hoſe, und wird ſich gewiß
nicht lange der Freiheit erfreuen. Ueber ihre Per
ſonglien gaben die Langfinger an, Ernſt Goldammer
aus Leipzig und O. H. Weinſchenk aus Magdeburg
zu ſein, während der Entwiſchte Fritz Gellert heißen ſoll.

S Freyburg, 5. Juli. Bei dem Gewitter, das
am Freitag über unſere Stadt zog, traf ein Blitz
ſtrahl die Telegraphenleitung am Bahnhofe; der
Blitz ſprang auf das Bahnhofsgebäude über, durch
ſchlug das Dach und gelangte in das Wohnzimmer
des Stationsvorſtehers Oelke, dann noch in zwei

Da ſich
der Blitz immer an den hohen Decken hielt, wurde
glücklicherweiſe niemand verletzt.

S Querfurt, 5. Juli. Vergangene Woche hat
in unſeren Fluren die Rapsernte begonnen. Die
Landwirte ſtnd mit dem Ertrage zufrieden. Auch die
übrigen Feld früchte berechtigen zu den beſten
Hoffnungen auf guten Ertrag in Quantität und
Qualität. Bei ver trockenen Witterung ſind der Klee
und das Heu gut eingebracht worden. Der Obſt
anhang iſt nur mittelmäßig. Recht zufrieden ſind
dieſes Jahr die Bienenzüchter. Der Honigertrag
iſt reichlich und neue Schwärme ſind zahlreich vor
handen. Der Schmiedemeiſter Anton in Sittichen
bach hatte das Unglück, von einem Pferde derartig
geſchlagen zu werden, daß ihm das Bein zerſchmettert
wurde. Nachdem ihm der Arzt einen Notverband
angelegt hatte, wurde er in das hieſtge Krankenhaus
gebracht.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 9. Juli. Jm Weſten

II Halle, 6. Jult. (Schwurgericht.) Die letzte Ver
handlung in dieſer Periode betraf den 42 Jahre alten Fabrik
arbeiter Ernſt Kolbe aus Bitterfeld, angeklagt des Meineides.
In der Eheſcheidungsſache der Beckſtein ſchen Eheleute hatte
Kolbe beſchworen, mit der Frau Beckſtein geſchlechtlich nicht

haben. Die vernommenen zahlreichen Zeugen

gemacht hatte und ſo kamen die Geſchworenen zum Nicht
ſchuldtgſpruch. In Folge deſſen erfolgie die Freiſprechung und
ſofortige Fretlaſſung des Angekagten. Die Verhandlungen er
litten eine Verzögerung dadurch, daß der Gerichtsſchreiber
fehlte. Als die Geſchworenen ausgeloſt waren und die Nicht
ausgeloſten ſich entfernt hatten, ſollte die Verleſung der An
klageſchrift durch den Gerichtsſchreiber erfolgen. Doch ſiehe
da, ein ſolcher war nicht zur Stelle, überhaupt nicht erſchienen
Es blieb nichts anderes übrig, als eine neue Geſchworenen
bank zu bilden und da die 24 Geſchworenen dieſer Periode
nicht mehr vollzählig waren, ſo mußten Hilfsgeſchworene aus
der Stadt herbel geholt werden. Darüber verging eine Stunde,
dann war auch der Gerichtsſchreiber, ein Referentar, zur Stelle.
Demſelben wird man wohl ſpäter eine beſondere Vorleſung

gehalten haben. SHalle, 7. Juli. (Strafkammer Der Defrau
dant Picht, deſſen plötzliche Verhaftung in einer Nacht Ende
Mat d. J. vor ſeiner Wohnung in der Meckelſtraße nach faſt
einjährigem Verſchwinden von hier ebenſo großes Aufſehen
erregte wie das Bekanntwerden ſeiner Veruntreuungen, erhielt
heute dafür die geſetzlich verwirkte Strafe. Der aus der Haft
vorgeführte Angeklagte, Prokuriſt Guſtav Picht, geboren am
I1. März 1555 in Schönebeck, war beſchuldigt, in den Jahren
1893 bis 1902 fortgeſetzt ſeinem Prinzipal, dem königlichen
Lotterke-Einnehmer Herrmann hierſelbſt, Kaſſenbeträge von
insgeſamt 46 000 Mk. unterſchlagen zu haben. Er war ge
ſtändig. Nach ſeiner eigenen Angabe befand er ſich ſeit 1882
in ſeiner Stellung, bezog 1800 Mk. Gehalt, und da dies
nicht zureichte, betrieb er Zuckerſpekulationen, aus denen er
300--400 Mk. Tantièmen jährlich bezog. Sämtliche Ein
nahmen genügten aber nicht, den Lebensunterhalt in ſeiner
Familie zu decken, zumal P. für ein aus dem Geſchäft ent
nommenes Darlehen von 2000 Mk. Zinſen zu zahlen hatte.
Um ſich etwas flott zu halten, nahm er kleinere Beträge aus
der Geſchäftskaſſe, ſpielte mit Loſen in der Kollekte gewann
nichts, und durch das Decken der Defraudation wurden dieſe
mit der Zeit immer höhere. Anfangs glaubte er, ſich wieder
herausarbeiten zu können, und legte Bons für die einzeln ent
nommenen Beträge in die Kaſſe. Als aber das Kartenhaus zu
ſammenbrach, verließ P. die Stätte ſeiner „langjährigen Wirk

ſamkeit“ unter Mitnahme von 600 Mk., wie er angibt; ob
es richtig iſt, iſt ſehr fraglich. Planlos fuhr P., der in einem
zurückgelaſſenen Briefe erklärte, ſich das Leben nehmen zu
wollen, in der Welt umher, bewarb ſich um Stellungen, be
kam aber keine und ſiel ſchließlich Ende Mai d. J. der Be
hörde in die Hände. Der Geſchädigte, Lottertekollekteur
Herrmann gab an, Freunde des P. ſeien damals Ende
Juni 1902 nach deſſen Abreiſe zu ihm gekommen und hätten
von Unterſchlagungen Andeutungen gemacht, die ſie decken
wollten. Als ſich der effektive Verluſt auf 46839 Mk. be
laufen, nahmen die Herren Abſtand. Die Höhe der Unter
ſchlagungen iſt durch eine außerordentliche Reviſion, bei welcher
Poſten in angegebener Höhe zu begleichen waren, feſtgeſtellt
worden. Der Angeklagte genoß ſeit 21 Jahren (ſeit 1886 iſt
H. Jnhaber des Geſchäfts) das unbegrenzte Vertrauen. Den
Schlüſſel zum Treſor erhielt der Zeuge Anfang Auguſt 1902
in einem Packet aus Leipzig zugeſchickt, in welchem ſich eine
Geldrolle mit 8000 Mk. in Zwanzigmarkſtücken befand. Dieſe
Rolle beſtand aber nicht aus Doppelkronen, ſondern aus
Zweipfennigſtücken. Nach Anſicht des Geſchädigten hat
P. über ſeine Verhältniſſe hinaus gelebt und leichtſinnig ſeinen
Freunden Geld geliehen. Als die Logenbrüder des Angeklagten
erklärten, keine Deckung, wenigſtens nicht in der notwendigen
Höhe, leiſten zu können, wurde Anzeige erſtattet. Daß P.
es verſtanden, ſich mit dem Nimbus der Wohlhabenheit zu
umgeben, bewies der Umſtand, daß ein Freund ſich zur Hin
gabe eines Darlehens bis 10000 Mk. bereit gefunden, weil
er P. für ſolid hielt, deſſen Frau 12000 Mk. eingebracht
hatte und ein gut verzinsliches Grundſtück beſaß. Jn dem
Leiſtner' ſchen Konkurſe ſoll Angeklagter ebenfalls Einbuße gen
habt haben. Beim Schluß der heutigen Verhandlung erklärte
der Geſchädigte, cs ſeit ihm von der Seite des Angeklagten
eine Entſchädigung von 25 Prozent angeboten worden. Der
Staatsanwalt beantragte in anbetracht des groben Ver
trauensbruches eine Gefängnisſtrafe von 2 Jahren, das Ge
richt erkannte auf eine ſolche von 1 Jahr 6 Monaten

Kaſſel, 6. Juli. Jm Prozeß gegen Schmidt
wurde heute zunächſt Franz Schmidt, Hasdelschemiker
in Hamburg vernommen, der vom I. November 1899 bis
15. Mat 1900 als Chefingenieur bei der Trebergeſellſchaft in
Kaſſel und vorher bei auswärtigen Tochtergeſellſchaften an
geſtellt war. Er hat ſich ſelbſt zur Zeugenſchaft gemeldet,
um dagegen Einſpruch zu erheben, daß, wie es ſcheine, der
Angeklagte Schmidt ihn als Mitſchuldigen hinzuſtellen ſuche
Er ſagte aus, er habe, als er nach Kaſſel kam, ein großes
Chaos vorgefunden. Das Bergmannſche Verfahren habe ſich
überall als unbrauchbar erwieſen. Er habe ſelbſt die Maga
zinretorte ſtatt der rotierenden einführen wollen, da jene
vorteilhafter geweſen wäre. Da er den Direktor Schmidt
nicht dafür gewinnen konnte, ſei er ausgeſchieden und habe
dieſem geſagt. Wenn wir uns wieder ſehen, iſt die Treber
geſellſchaft ein Aktenbündel. Der Angeklagte erklärte, Dr.
Franz Schmidt ſei ſtets voll Vertrauen auf das Gedeihen der
Geſellſchaft geweſen und habe nur dem Verfahren mit der
Magazinretorte zum Stege verhelfen wollen andere Sach
verſtändige hätten ſich für die laufende Retorte ausgeſprochen
Die Gehäſſigkeit Dr. Schmidts habe angefangen, als er die
Klage auf 7000 Mark gegen die Geſellſchaft habe zurückziehen
müſſen. Profeſſor Borchert (Aachen) ſagte aus, er habe
aus den Mitteilungen Dr. Schmidts entnommen, daß dieſer
Vertrauen auf die Zukunft der Geſellſchaft hatte. Den gleichen
Eindruck hatten die Mitglieder des Aufſichtsrates Schlegel,
Sum pf und Schulze Dellwig. Die Zeugen Kollmann
und Roſenthal bekundeten wiederholt, daß der Angeklagte bei
den großen Akttenverkäufern keinen Gewinn für ſich erzielt
hat und ſie nur ausfithren ließ, um den Kurs zu halten.
Hierauf wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen. Der Prä
ſident gab die Abſicht kund, 26 Schuldfragen zu ſtellen,
wovon eine auf betrügeriſchen Bankerott und die
anderen auf verſchiedene Betrugsfälle
erſten Frage wurde die Nebenfrage nach mildernden Umſtänden
geſtellt. Die Verteidigung beantragte, auch bei den Betrugs
fällen die Nebenfrage zu ſtellen und ferner alle Einzelfälle
in einem ſortgeſetzten Betrugsfall zuſammenzufaſſen. Dann
wurde die Verhandlung auf morgen vertagt.

Kaſſel, 7. Julk. Jm Prozeß gegen Schmidt
wurden beim Beginn der heutigen Verhandlung von dem
Vorſitzenden die Schuldfragen aufgeſtellt, die den Ge
ſchworenen vorzulegen ſind, entſprechend den geſtern geſtellten
Anträgen der Staatsanwaltſchaft und der Verteidigung
Danach werden zwei Hauptſchuldfragen vorgelegt, eine auf
betrügeriſchen Bankerott, die andere auf Betrug gegenüber 25
namentlich aufgeführten Perſönlichkeiten. Zu jeder Frage
wird die Nebenfrage nach mildernden Umſtänden geſtellt. Es
folgten die Plaidoyers der Vertreter der Anklage. Staats
anwaltſchaftsrat Mantell beant agte das Schuldig im vollen
Umfange der Anklage, gibt einen hiſtoriſchen Ueberblick über
die Entwickelung des ganzen Trebexunternehmens und ſuchte
nachzuweiſen, daß der Angeklagte bereits im Jahre 1900,
als er die bekannte Hypothek für ſeine Töchter beſt llte, wiſſen

mußte, daß bei der Trebergeſellſchaft eine Unterbilanz von
Millionen beſtand. Der Angeklagte habe ſelbſt zugegeben,
daß der Hauptteil ſeines Vermögens in Treberaktien angelegt
und die Situation mit der der Trebergeſellſchaft unlösbar

verbunden war.
Kaſſel, 8. Juli. Jm Prozeß Treber- Schmidt

bejahten die Geſchworenen die 12 F agen wegen betrügeriſchen
Bankerotts, Betrug unter Ausſchluß mildernder Umſtände.
Der Staatsanwalt beantragte 4/2 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre
Ehrverluſt, 3090 Mk. Geldbuße.
auf 2 Jahre 8 Monate Zuchthaus, woson 8 Monate
auf die Uaterſuchungshaft angerechnet, und 3000 Mk. Geld
buße. Die Ehrenrechte wurden Schmidt belaſſen.

Das Kriegsgericht der 27. Diviſion verhandelte,
ſo ſchreibt man der „Frkf. Ztg.“ aus Ulm, am 3. Juli
gegen die Leutnants Hetzel und Mörſchel vom Jnf
Regt. 127 wegen groben Unfugs, Vergehen gegen S 120
MSt.G.B. u. ſ. w. Am Abend der Königsparade

(15. Mah) kamen die beiden Offiziere in Zivil in angetrunkenem
Zuſtande in das dichtbeſetzte Hotelreſtaurant „Zum Kron
Prinzen zu Ulm und erregten durch ihr unpaſſendes Be
nehmen den Unwillen des Publikums zuletzt in ſo hohem
Maße, daß Biernnterſätze nach ihnen flogen und „Raus, Kerls,
geht nach Hauſe!“ gerufen wurde. Beſonders auffällig be
nahm ſich Leutnant Hetzel, der mit ſeinem Monocle das
Publikum fixierte und die Aufforderung eines Gaſtes, er möge
ſeine Erziehung nicht vergeſſen, mit einer höchſt unanſtändigen
Bewegung beantwortete. Als gegen 11 Uhr Abends die
beiden Leutnants das Lokal verlteßen, kam es auf der Straße
zwiſchen dem vorerwähnten Gaſt und Leutnant Hetzel zu
einem erregten Wortwechſel. der einen großen Menſchenauſ
lauf verurſachte. Ein Unteroffizier der Reſerve holte
ſchließlich, nachdem er von Leutnant [Mörſchel den
dienſtlichen Befehl erhalten hatte, von der Hauptwache
eine drei Mann ſtarke Patrouille herbei, die das
Seitengewehr aufpflanzte. Den Militärperſonen, welche ſich

entfallen. Zur
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in der die beiden Lutnants umringende Menge be
fanden, wurde von Leutnant Mörſchel auch befohlen, blank
zu ziehen, wenn die Eiviliſten aggreſſiv werden ſollten. Da
die Menge zuletzt eine ziemlich drohende Haltung einnahm,
einmal, weil die Wache das Seitengewehr aufgeplanzt hatte
und zum andern, weil von den Leutnants Schimpfworte,
wie Lausbuben, gebraucht wurden, ſo veranlaßte ein Schutz
mann die beiden Offiziere, mit zur Polizeiwache zu kommen,
wo die Perſonalien feſtgeſtellt wurden. Von dort begaben
ſich die beiden zur Hauptwache, wo Leutnant Hetzel den
Wachthabenden, einen Vizefeldwebel, zu beſtimmen verſuchte,
die Meldung über das Vorkommnis zu unterlaſſen mit dem
Bewerken, die Poltzet erſtattete auch keine Meldung, weil ſein
Vater Gemeinderat und in der Poltzeikommiſſion ſei. (Tat
ſächlich iſt der Vater Hetzels ein hier anſäſſiger Rechtsanwalt
und Gemeinderat.) Die Bearbeitung des Wachthabenden ge
ſchah in Gegenwart des Rondeopffiziers, Leutnants Fricke,
der den Leutnant Hetzel vergeblich darauf aufmerkſam mochte,
daß eine Meldung nicht zu umgehen ſei und daß er höchſtens
den Wachthabenden unglücklich mache, wenn er ſein Verlangen
durchſetze. Das Urteil lautete gegen Hetzel neben Dkenſt
entlaſſung auf 8 Wochen Gefängnis und 1 Woche
Haft, gegen Mörſchel auf 14 Tage Stubenarreſt
und 8 Tage Haft.

Vermiſchtes.
Get der Nordlandsreiſe des Kaiſers,) iſt

nach der „Köln. Ztg.“ diesmal auch ein neues Gebiet ins
Reiſeprogramm aufgenommen worden die Landſchaft Jnd

herred am Drontheimer Fjord. Bisher hatte die „Hohen
zöllern“ ihre Fahrt auf dieſem größten der norwegiſchen Fjorde
niemals unterbrochen. Da aber die Unterſuchungen, die der
„Haiſerlotſe“ Nordhuns über das Fahrwaſſer verſchiedener
Küſtenſtriche des Fjords ausführte, ein günſtiges Ergebnis
hatten, ſteht dem Beſuch des landſchaftlich hervorragenden
Geblets durch die „Hohenzollern“ nichts entgegen.

(14. deutſches Bundesſchießen zu Hannover.)
Sonntag und Montag fanden die Schießveranſtaltungen vor

den 153 Scheiben ſtatt. Es wurde geſchoſſen auf 300 Meter,
175 Meter, fern r auf laufendes Wils und 60 Meter Piſtolen
ſcheiben Unter den benutzten Gewehren ſah man beſonders
viel das neue Milltärgewehr, doch durfte nur ohne Mantel
geſchoſſe geſchoſſen werden. Am Abend verteilte Stadtdirektor
Tramm die zwanzig goldenen Ehrenbecher der Stadt Hannover
an die beſten Schützen. Bislang ſind die ſüddeutſchen Schützen
die beſten. In der Ochſenbraterei, wo ſtarke Ochſen am Spieß
geröſtet werden, war der Andrang ſehr ſtark. Ein Ochſe von
810 Pfund Schlachtgewicht, der um 6 Uhr angeſchnitten
wurde war um 7 Uhr abends verzehrt, ein zweiter Ochſe von
850 Pfund folgte ſeinem Vorgänger ebenſo ſchnell Das
Wetter iſt kühl geworden.

Großes Schadenfeuer.) In Seligenſtad am
Main brach geſtern nacht gegen 1 Uhr ein Feuer aus, das
bei dem herrſchenden Sturm große Ausdehnung gewann
Neun Wohnhäuſer und drefzehn Scheunen nebſt mehreren

auderen Gebänden wurden ein Raub der Flammen. Erſt
gegen 10 Uhr vormittags gelang es, dem weiteren Umſich
greifen Einhalt zu tun.

Abſturz in den Bergn.) Jm Karawankengebirge
in Kärnten ſtürzte am Sonntag der Handelsgehilfe Serdinſcheg
von der 2135 Meter hohen Koſchuta ab. Er war ſofort tot,

Ein merkwürdiger Eiſenbahnunfall,) der
eventuell böſe Folgen hätte haben können, hat ſich in Montreal
ereignet. Kurz nachdem der Ueberlandzug der Canadian
Paclfic Eiſenbahn eine Station in Ontario verlaſſen hatte,
fiel von einem überhängenden Felſen ein Steinblock herunter
und ſchlug dem Lokomotivführer den Schädel ein. Der Zug

fuhr etwa 20 Meilen weit, ehe man von dem Vorfall etwas
merkte. Schließlich ſah der Bremſer im letzten Wagen bei
einer Kurve den Lokomotivſührer aus der Lokomotive heraus
hängen und brachte den führerloſen Zug zum Stehen.

Der Luftſchiffer Santos Dumont) unternahm
am Sonntag über dem Rennplatz von Auteuil einen Auſſtieg.
Während der Fahrt geriet der Motor in Brand, Dumont
vermochte jedoch das Feuer zu löſchen, das Luftſchiff auf ein
Boot in der Seine herabzulaſſen und ohne weiteren Schaden
nach dem Schuppen zu bringen.

(on einem hübſchen Familienidylh) gibt der
letzte Kölner Poltzeibericht mit folgenden Worten Kunde
„Jnfolge von Mißhandlungen, die ſie von ihren Männern
erlitten hatten, wurden im Bürgerhoſpital zahlreiche Frauen
gufgenommen.“

(unſch eine Benzinexploſton) in dem Kurhauſe
zu Heringsdorf wurden die Kurgäſte Dienstag früh 3 Uhr
in ſtarke Erregung verſtzt. Die Exploſion verurſachte einen
Brand, der das Innere des Warmbadehauſes und das Dach
desſelben zerſtörte. Perſonen ſind nicht verletzt worden die
durch den Brand verurſachte Störung wird in einigen Tagen

behoben ſein.
Um der Tollwut vorzubengen,) ſind die 5

Kinder des Bahnwärters Kloß aus Raſtenburg in Oſt
preußen, ſowie zwei weitere Angehörtkge dortiger Familien in
ugendlichemt Alter in die Berliner TollwutSchutzſtation ein
geltefert. Die Kloßſchen Kinder wurden von einem tollwut
verdöchtigen Hund gebiſſen, der plötzlich in die Wohnung der
Eltern eingedrungen war. Von dieſem Tiere wurden ſpäter
auch die beiden anderen Kinder durch Biſſe verletzt. Der

fragliche Hund wurde am nächſten Tage verendet aufgefunden

und ſein Kadaver zur Unterſuchung ebenfalls nach Berlin
gebracht.

Ein nach 20 Jahren aufgedeckter Mord.) Jn
Bies dorf bei Friedrichsfelde verſchwand vor etwa 20 Jahren
auf unerklärliche Weiſe der Gaſtwirt Freyhof. Alle
Recherchen nach ihm waren vergeblich. An ſein Verſchwinden
knüpften ſich allerhand wenig kontrollierbare Gerüchte Jetzt
wird nun das Gelände in der Nähe der damaligen Gaſtwirk
ſchaft der Bebauung erſchloſſen. Bei den Straßenbauten ſtieß
man auf eine männliche Leiche, die in die Erde eingeſcharrt
und von Brettern ſorgfältig umgeben war. Die Leſche iſt
zwar mit Beſtimmtheit nicht mehr zu rekognoszieren, doch
läßt ſich mit ziemlicher Secherheit behaupten, daß ſie die des
verſchollenen Gaſtwirtes iſt.

Goldfunde.) Jm Bliestale haben vorgenommene
Schürfungen, wie aus St. Johann (Saar) gemeldet wird, das
Vorhandenſein von Gold ergeben und zwar in einem ſo
günſtigen Prozentſatz 13 Gramm auf die Tonne daß
ſich der Abbau lohnt. Die Goldſpuren finden ſich in den
Quarzſandablagerungen, die von den Vogeſen herangeſchwemmt
wurden. Auch auf Tonerde und Eiſenerze iſt wan geſtoßen.
Das Mutungsrecht für einen ausgedehnten Bezirk iſt bereits er
worben. Durch die Jnangriffnahme der Bergbauarbeiten wurde
günſtige Arbeitsgelegen heit im Bliestale geſchaffen

*(Rafſſenkämpfe in Amerika.) Aus Evansville
(Indiana) wird unterm 6. d. Mts. der „Magdeb. Zig. ge

meldet Ein Neger namens Brown erſchoß einen Poliziſten;
infolgedeſſen kam es hier zu förmlichen Raſſenkämpfen. Die
Neger plünderten die Waffenläden, wobei zwei von ihnen er
ſchoſſen und eine Anzahl verwundet wurden. Die Weißen
ſtürmten darauf das Gefängnis, um Brown zu Iynchen, der
aber rechtzeitig nach Vincennes gebracht worden war. Die
Aufregung und das Schießen dauert die ganze Nacht an.
Der Pöbel ſchickte einem Wagen mit verhafteten Negern
hunderte von Schüſſen nach. Der Gouverneur von Jndiang
hat die Miliz einberufen. Ein Hotel wurde geſchloſſen, da
die farbige Bedienung geflohen iſt.

GRaſſenkämpfe.) Evansville (Jndiano), 7. Juli.
Seit mehreren Tugen ſind hier, wie ſchon gemeldet, Unruhen
ausgebrochen, die ſich gegen die Neger richten. Heute ver
ſuchte der Pöbel, das Gefängnis zu ſtürmen, um einen dort
befindlichen Neger zu lynchen. Die Angreifer wurden von der
Miliz mit den Gewehrkolben zurückgeſchlagen, rürkten aber
wieder vor und warfen mit Steinen nach den Soldaten. Es
fiel ein Schuß, der Anlaß zu einem allgemeinen Schießen gab.
Der Pöbel wurde ſchließlich zurückgeworfen und ließ ſieben
Tote nnd vierzehn Verwundete auf dem Platze.
Der Bürgermeiſter hat wegen der geſtrigen Unruhen
einen Aufruf erlaſſen, in dem es heißt, die geſtrige Anarchie
ſei eine Schande für ein zivilſiertes Volk, und eine Wieder
holung der ſkandalöſen Vorgänge werde nicht geduldet werden.
Die Warnung blieb jedoch unbeachtet. Da der Neger Brown
unerreichbar war, wollte der Pöbel ſechszehn andere einge
ſperrke Neger lynchen. Während des Kampfes, der lange
und heftig tobte, ſchrien die Gefangenen vor Todesangſt.
Unter den Toten befinden ſich Edward Schiffmann und
Auguſt Jordan, beide deutſcher Abkunft. Die Volksmaſſe
droht, das verlaſſene Negerviertel, genannt Baptistown,
niederzubrennen. Unter den Verwundeten befinden ſich vier
Millzſoldaten. Ein Extrazug brachte aus Vincennes eine
Milfzkompagnie. Der Gouverneur von Jndiana, Dur bin
läßt auch die Nationalgarden von NewAlbanyh, Tarrehaute
und Jndianapolis mobil machen. Der Gouverneur wird
ſelbſt hier eintreffen und den Belagerungszuſtand ve
hängen, wenn der Aufruhr fortdauert. Nach ſeiner Meinung
hätten die Unruhen vermieden werden können, wenn der
Sheriff von Anfang an energiſcher eingegriffen hätte.

Negerſklaverei in Amerika) Ueber die allge
meines Aufſehen erregenden Enthüllnngen über eine neue

Form der Negerfklaveret in den Vereinigten Staaten wird
einem Londoner Blatte aus NewYork gemeldet: Am Dienstag
wurde vor dem Gerichtshof von Montgomery, Alabama, die
Verhandlung in Sachen der Negerſklaveretk eröffnet. Die neuen
Enthüllungen über das empörende Syſtem von Negerſklaveret,
das in Alabama exiſtiert, haben tiefe Entrüſtung im ganzen
Lande hervorgerufen. Es wurde kürzlich entdeckt, daß ein
weltoerbreitetes Einverſtändnis zwiſchen den Friedensrichtern,
der Polfzet und den Arbeitgebern exiſtierte, durch das Hunderte
von Nogern ihrer Freiheit beraubt und in Sklaven verwandelt
wurden. Eine ganze Reihe von Negern, die verſchuldet oder
irgend eines geringfügkgen Verſtoßes ſchuldig waren, ſind
ar etiert und vor beſtochene Polizeirichter gebracht worden, dies
ihnen ſchwere Geldbußen auferlegten, die die Neger nicht im
Stande waren, zu bezahlen. Statt dieſe ins Gefängis zu
ſchicken, zogen die Friedensrichter es vor, ſie an die Beſitzer
von Plantagen, Stein brüchen u. ſ. w. für ein halbes oder ganzes
Jahr zu vermieten, die dann deren Geldbuße zahzlten. Die Neger
würden gewöhnlich für 40 bis 200 Mark verkauſt, wobei die
Friedensrichter oder die Schutzleute des Ortes das Kaufgeld in
ihre Taſche ſteckten. Vlele Neger wurden auf erdichtete An
klogen hig feſtgenommen und im Scheinverſahren ungeſetzlich
zu dieſer Alt von Strafdienſt verurteilt. Auf vielen Plan
tagen ſpielten ſich von neuem die Szenen ab, die in „Onkel
Toms Hütte geſchildert ſind. Die unglücklichen Neger in
Feſſeln mühten ſich auf den Feldern ab, angetrieben von
grauſamen Auſſehern, die mit Peitſchen bewaffnet waren, und
wurden häufig geſchlagen. Nachts wurden ſie in ſchmutzige
Verſchläge geſteckt, oft halb verhungert. Wer zu entkommen
verſuchte, wurde von Bluthunden verfolgt, ſchleunigſt gefeſſelt
uud ſtreng beſtraft. Alle möglichen Arten von Grauſamkelten
kamen dabei vor. In einem kürzlich aufgedeckten Fall ſoll
eine Negerin, die krank und arbeitsunfählg war, an den
Hindgelenken aufgehängt und zu Tode gepeitſcht worden ſein.
Da die Behörden von Alabama keine Neigung zeigten, ein
zuſchreiten, hat das Staatsgericht kürzlich eine Unterſuck ung
über dieſes Sklavereiſyſtem eingeleitet. Das Ergebnis war,
daß achtzehn Leute, darunter fünf Beſitzer von ausgedehnten
Plantagen und Steinbrüchen, ſowie zwei Frledense ichter und
inehrere Ko. ſtabler feſtgenommen und angekiagt wurden,
amerikaniſche Bürger ihrer Freiheit beraubt zu haben. Die
jetzt eröffnete Verhandlung verſpricht fernere ſenſationelle
Tatſachen zu enthüllen. Wertere Anklagen werden voraus
ſichtlich folgen. Die öffentliche Meinung in Alabama unter
ſtützt durchaus die Verfolgung der Sache und alle Mittel
werden jetzt ergriffen, um dieſem ſchmählichen Skladenſyſtem
ein Ende zu machen.

(Frauenleben in der arktiſchen Zone) Eine
erfol reiche ethnographiſche Expedition, die unter Leitung des
amerikaniſchen Forſchers Morrts K. Jeſup im Auftrage des
New Yorker Muſeums für Naturgeſchichte zu den wenig be
kannten Eingeborenen des nordöſtlichen Aſtens ausgeſandt
war, iſt nach NewYork zu ückgekehrt. Beſonders auch von
dem Frauenleben in dieſen arktiſchen Gebieten werden eine
Reihe merkwürdiger Beobeochtungen mitgeteilt. Die nordſibriſchen
Frauen retten rittlings auf Renntieren: bek ihrer Helrat
ſchmieren die Männer ihnen das Geſicht mit Renntterblut ein,
was elwa bedeuten ſoll. „Mit allen meinen weltlichen
Gütern ſtatte ich Dich aus.“ Die Frauen leben von rohen
Fiſchen, Beeren, Wurzeln und Blättern, mit altem Rennt er
blut vermiſcht, ſo lange die Männer der Jagd oblkegen, und
aus der Renntiermilch machen ſie Kumys ſür die Männer
Zu ihren Vergnügungen gehört es, mit ihren koſtbaren Pelzen
bekleidet, auf Schnee und Eis zu tanzen. Nachher öffnen ſie
ihre Gewänder und kühlen ſich mit Schnee und Eis ab. De
Pelzſachen dieſer Sibtrierinnen würden den Neid vieler Ge
ſellſchaftsdamen erregen. Der Ueberrock iſt aus der Mitte des
Rückens von etwa vierzig der feinſten Otterfelle gemacht, die
Kopfbedeckung iſt aus Blaufuchs und ebenſo die Handſchuhe
Viele Auſſchlüſſe über die Völker dieſes unwirtlichen Gebtetes
ſind auch der unermüdlichen Forſchung der beiden ruſſiſchen
Gelehrten Jochelſon und Bogoras zu verdanken, die hier in
Hunde oder Renntierſchlitten mehr als 10000 engliſche
Meilen gereiſt ſind. Tauſende von Kleidungsſtücken und
Haushaltgeräten wurden geſammelt. Es handelt ſich um
etwa 500000 Mitglieder der menſchlichen Raſſe, von denen
viele niemals vorher einen Europäer ſahen. Das große Ge
biet, in dem ſie leben und mit ihren Herden umherziehen, iſt
anderthalbmal ſo groß wie ganz Europa und beträgt /30 des
ganzen Landes der Erde. Die Tſchuktſchen, deren Zahl etwa
15 000 beträgt, ſind Nomaden, die von den Erträgen ihrer
Renntiere leben. Die etwa 270000 Jakuten ſind die größte
und refchſte aller ſibiriſchen Raſſen. Die Jakuten ſind ein
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türkiſcher Volksſtamm; ſie wanderten vor langem aus und
ließen ſich im Tal und Delta der Lena nieder. Jhre Sprache
haben ſie beibehalten. Körperlich ſind ſie eine ſchöne Raſſe.
Sie betreiben und glauben an Zauberek. Jhre Hauptnahrung iſt
Fleiſch Kumys wird als heiltges Getränk angeſehen. Die Kleider
wohlhabender Jakutinnen ſind vorn und hinten mit koſtbaren
Silberornamenten geſchmückt. Die Hals und Schulterbänder aus
echter Silberfiligranarbeit ſind mehrere Meter lang und über
dret Zoll breit. Das Halsband iſt mit einem großen Bruſt
ſchild aus Silber verſehen, von dem Enden mit ſilbernen
Glöckchen herabhängen. Die Manſchetten, Taſchen und der
untere Rand des Pelzrockes ſind mit viereckigen Schaken aus
Silberſiligran beſetzt. Die Rückſeite iſt bis zu drei Viertel der
Figur mit einem langen und breiten Muſter aus Silber be
ſetzt. Jn ihrem Haushalt ſind die Jakutinnen ſehr primitiv.
Das ſieht man auch an ihrem Kalerder. Wenn die Männer
eine lange Schlittenreiſe machen, um von fernen Stämmen
Pelze zu holen, werden die verfließenden Tage auf einer
runden, vom Birkenſtamme abgeſägte Scheibe von ein Zoll
Dicke und 112 Fuß Umfang durch Abſtecken von Pflöcken in
dafür beſtimmten Löchern gerechnet. Einige Jakatinnen werden
von der unwiſſenden Bevölkerung als geßeimnisvolle, mit über
natürlichen Kräften begabte Perſönlichkeiten angeſehen. Medi
zinen werden nicht verabreicht, wohl aber wird Zauberei ange
wendet. Die weiblichen Schamanen ſollen Krankheiten ab
wehren und durch Worte und Zeremonien auch die gefährlichen
und böſen Geiſter, die unſichtbar auf der Erde gehen ſollen,
abhalten, Krankheiten zu erzeugen. Weſentlich dabei iſt eine
DTrommel, an der Glocken befeſtigt ſind. Der Rücken des
Kleides der Zauberinnen iſt ganz mit Glocken, Amuletten und
raſſelnden Metallſtücken bedeckt, die ſie während ihrer
Zaubereien ſchütteln Die Tſchuktſchen leben zum Teil
vom Fiſchfang und der Jagd auf Seetiere, der andere
größere Teil lebt von der Renntierzucht. Eine ſchöne Frau
muß nach ihrer Anſicht ein Geſicht ſo „rot wie Blut und wie
Feuer brennend“ haben. Die Frauen können gut Kälte er
tragen. Sie tanzen nicht nur auf Schnee und Eis, ſondern
nähen bet einer Temperatur von 50 Grad Celſius ſtunden
lang im Freien, ohne ihre Finger gegen Kälte zu ſchützen
Zum Eſſen werden nur wenige Renntiere geſchlachtet. Jm
Anguſt wird eine Anzahl getötet, und aus den Fellen machen
die Frauen dann Winterkleidung. Die Tſchkuktſchenhausfrau
iſt ſehr ſparſam. Die Vielweiberei iſt bet den Tſchuktſchen
etwas gewöhnliches. Wenn ein reicher Mann zwei
Frauen hat, ſo teilt er gewöhnlich ſeine Herde und
weiſt jeder Frau ein Zelt und Vorräte zu. Der Arme lebt
mit ſeinen Frauen in einem kleinen Zelt. Der Bräutigam
bezahlt für die Braut mit Renntieren oder arbeitet zwei
Jahre für ihre Familte. Wenn er alle Arten ſchwerer
Arbeit zur Zufriedenheit gemacht hat, gibt man ihm die Hand
des Mädchens

m e

eere SeeNniterrich s weſen
Jlmenauin Thüringen Das hieſige Technikum,

eine höhere Fachſchule für Maſchinenbau und Elektrotechnik,
wurde im Schuljahre 1902/03 von 1562 Technikern beſucht.
Die unter dem Vorſitz der Herren Staatskommiſſare abge
haltenen Diplom und Abgangsprüfungen beſtanden 885
Techniker. Bet der fortſchreitenden Beſſerung der Lage der
Induſtrie finden die mit guten Zeugniſſen von der Anſtalt
abgehenden Techniker wieder lohnende Anfangsſtellungen,
worin ſie nicht nur durch die Direktion, ſondern auch durch
ein vom Verband ehemaliger Techniker in Jlmenau begründetes
Arbeitsamt unterſtützt werden. An der Anſtalt wirken 20
Haupt und 10 Nebenlehrer. Die Hauptlehrſfächer ſind ſämt
lich durch Spezialtſten beſ. t. Das Winter Semeſter 1903/4
beginnt am 16. Oktober, der Vorunterricht am 22. September.
Proſpekte und nähere Auskünfte ſind von der Direktion zu
erhalten.

e

e

eNeueſte Nachrichten.
Rom, 8. Juli. (Mitternacht.) Jm Vatikan

herrſcht vollkommene Ruhe. Jedermann hat ſich
um 10 Uhr in ſeine Gemächer begeben. Die
Piazza de St. Petro iſt völlig menſchenlter. Das
Bulletin von 8 Uhr 20 Minuten abends lautet:
Das befriedigende Befinden des Papſtes, von welchem
das letzte Bulletin ſagte, hält an. Der „Voce della
Verita“ zufolge iſt die bläuliche Färbung der
Ertremitäten des Papſtes geſchwunden, dagegen dauert
die Störung der Nierentätigkeit an. „Jtalie“
meldet, der Papſt habe den Wunſch geäußert, daß
Kardinal Gotti ſein Nachfolger werde.

Athen, 8. Juli. Theotokis bot dem König die
Demiſſion des Kabinetts an.

Wien, 8. Juli. Aus Krogatien werden
neue Unruhen gemeldet. An einer hölzernen
Eiſenbahnbrücke bei ZlatarBiſtrig wurde ein Balken
von Bauern vurchgeſägt und die Telegraphenſtangen
umgeworfen. Der Frevel wurde rechtzeitig entdeckt
und Militär entſandt. Jan Zlatar werden die
öffentlichen Gebäude bei Tag und Nacht militäriſch
bewacht.

Budapeſt, 8. Juli. Der durch die Schaunummer
„Looping the Loop“ (Schleifenfahrt auf dem Rad)
bekannte Amerikaner Broms verunglückte geſtern
abend im Zirkus Sidoli. Er dürfte kaum den
Morgen erleben

e

S

e

Produftenbörſe.
Berlin, 7. Juli.

Weizen 1000 kg Juli 168,25, Sept. 163,50, Okt.
163,50 Mk.

Roggen 1000 kg Juli 133,75, Sept. 133,25, Okt.
Mk.

Hafer 1000 kg Juli 126 75, Sept. 128,50 Mk.
Mats 1000 kg runder loco Juli 119 25, Sept 116,25 Mk.
Rüböl 100 kg Oktober 46,90, November 46,70 Mk.
Spiritus 70er loco 46,50 Mk.
Die amerikaniſche Beſſerung hat hier ebenfalls befeſtigend

ne zumal ſich nach dem letzttägigen Rückgang Deckungs
edürfnis zeigt. Weizen und Roggen 2 Mark höher.

Jm Tranſithandel lagen wenig veränderte Offerten vor.
Mais ſchwächer auf größere Zufuhren. Hafer behauptet
Rüböl auf inländiſches Rapsangebot träge. Spiritus
nicht gehandelt.
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FamilienNachrichten.
Dür die uns anläßlich unſerer Ver

mählung ſo zahlreich erwieſenen Auf
merkſamkeiken ſagen wir nur auf dieſem
Wege unſern herzlichſten Dank.

Max Mohr und Prau
Herkrud geb. Hielecke.

P a n
Anläßlich meines 25 jährigen Berufs

jublläums, an welchem mir in ſo überaus
reichem Maße Aufmerkſamkeiten jeder Art zuteil
wurden, kann ich es nicht unterlaſſen, nochmals
an dieſer Stelle meinen herzlichſten Dank aus
zuſprechen.

Insbeſondere der Gemeinde Spergau und
KirchFährendorf ſür die herrlichen Geſchenke
Herrn Paſtor Ballin, für die ſchönen Worte
dem Muſik Korps und Aben denen, die ſich die

Mühe machten, um dieſen Tag zu einem
Freudentag zu geſtälten, heißen Dank.

W. Breiter, Hebamme.
Spergau, den 8. Juli 1903.

FAuttliches
Bekanntmachung.

Fortab iſt der Spechverkehr zwiſchen
Merſeburg einerſeits und Kieritzſch (Sachſen)
anderſeits zugelaſſen

Die Gebuhr für ein Geſpräch bis zur Dauer
von 3 Minuten beträgt 25 Pf.

Merſeburg, den 6. Juli 1903.
Kaiſerliches Poſtamt.

J B. Naſe
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Innern hat den
„Kropper Heile und Woh tätigkeitsAnſtalten“,
G. m. b. H. in Kropp, Kreis Schleswig, die
Genehmigung erteilt, in der Zeit vom I. April
1908 bis 31. März 1904 eine Hauskollekte in
den evangeliſchen Haushaltungen abzuhalten.

Merſeburg den 30. Juni 1903.
Der Königliche Laundrat.

Graf d' Haußonville.
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ausinstallationen
ſür elektriſche Licht und Kraftanlagen in jedem Umfange zum Anſchluß an das
hieſige Elektrizitätswerk führt gewiſſenhaft und vorſchriſtsmäßig bei billigſter Be
rechnung aus und ſteht mit Koſtenanſchlägen bereitwilligſt zur Verfügung

I

Jnſtallationsbureau u. elektrotechniſche Anſtalt,

Buargstrasse Mr. S.
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Die „Seart esS

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postämter e Probe-
Pummern gratis und franko durch alle Buchhandlungen, sowie direkt

von der Verlagshandlung

Ernst Reil's Nachfolger G. m. b. h. m Belege
S

e eröffnet mit diesem spannen en
Hochgebirgs Roman soeben ein neues Quartal.

Nbeongenmentssreis viertehährich 2 Mark

)usn- Und S amnilndiatt
i AAÄ X ÄÜ.ÄÜÄ.

Den Pferdebeſitzern hieſiger Stadt werden
in dieſen Tagen die Beſtimmungstäfelchen hin
ſichtlich der bei der Pferdemuſterung am 20.
April d. J. als Kriegsbrauchbar erklärten
Pferde zugehen

Dieſe Beſtimmungstäfelchen ſind ſorgfältig
aufzubewahren und den betr. Pferden bei der
nächſten Pferdemuſterung an dem linken Becken
ſtück anzubringen

Merſeburg, den 30. Junk 1903.
Der Muagkſtrat.

Hartobſt Verpachtang.

Die zum Ritkergute Niederbenng gehörende
Hartobſtnutzung ſoll am

Freitag den 19. Jnli er
mittags Uhr,öffentlich meiſtbietend unter im Termine bekannt

zugebenden Bedingungen im Gaſthofe zu
Niederbenng verpachtet werden.

Desgleichen die zum Rittergute Netzſchkan
gehörige um

Uhr nachtrittags
desſelben Tages im Gaſthofe zu Milzau.

Niederbeung und Milzau ſind Bahnſtatkonen.
Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.

Obſtverpachtung.
Die zum Rittergute Wengelsvorf gehörige

diesjährige Obſtnutzung ſoll

Sonnabend den Hult,
nachmitkags 3 Ahr,

in Hentſche's Gaſthofe daſelbſt meiſtbietend
verpachtet werden.

Die Gutsverwaltung.
Ein Logis zu vermteten und I. Oktober zu

beziehen Johantisſtrafze 10.
Zwei Staben, Kammer, Küche und Zubehör,

(Hinkerhaus) Okt. zu bez. Marienſtr.
Eine Wohnung zu vermieten und 1. Okt.

zu beziehen gr. Sixtiſtr. 1.
Freundl. Famtenlogis
iſt zu vermieten Clobigkanerſtr. 19

Weit
über

Alle 14Tage: 40 Seiten stark mit Schnitt
Abonnements

pro Vierteljahr zu

e

rgen.
Bei allen Buchhandlungen

o und allen Pestanstalten-
4

Kreis Probe hunmern dereh John Nonry dohwerin, Bern W. 95.

eingetroffen.

In großer Auswahl ſind wieder

Gebr. Strehl.
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermketen

zum 1. Oktober zu beziehen Hülerſtr. 3
Eine kleine und eine große Wohnung zu

vermteten Wagnerſtraſze 9.
Freundliche Wohnung zu vermieten. (Preis

50 Taler.) Clobigkanuerſtraßze 8.
Ein Logis zu vermiekten und I. Okt. zu

beziehen gr. Sixtiſtraſßze 8.
Herrſchaftliche tage

mit allem Zubehör und Gartenbenutzung ſo
fort zu vermieten und 1. Julk zu beziehen, au
Wunſch Pferdeſtall, Wagenremiſe u. Strohboden.
Preis 900 Mk. Näh Unteraltenburg 56, p.

Daſelbſt iſt noch eine ſehr ſchöne, geſunde
Hochparterre Wohnung von 4 hei b. Zimmern,
Badezimmer und Zubehör 1. Julk zu vermieten
und 1. Oktober 1903 zu beziehen.

Wohnung iſt an ruhige Leute zu vermieten
und 1. Oktober u beziehen

Breiteſtraße G.
Eine freundliche Hofwohnung an anſtändige

ruhige Leute zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen (Preis 38 Taler) Teichſtr. 10

2. Etage. 2 Stuben, Kammer und Küche
nebſt Zubehör, Mietpreis Mk. 200, per I. Okt.
zu vermieten Desgl. Wohnung im Seitenge
bäude, Stube, Kammer und Küche nebſt Zu
behör, Mietpreis Mk. 100, ſofort zu vermieten.

Bunfl Puvselze, Neumarkt 73.
Eine Wohnung, Hinterhaus, ſür 54 Taler

zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Breite ſtraſze 8,

Wohnung, 2. Etage, ſoſort zu vermieten
Gotthardte ſtraſze 28.

Näheres daſelbſt im Laden.

lage U Aulterſtraße 3
iſt zu vermieten und I. Januar 1904 oder auch
früher zu beziehen.

Seſſfnerſtraſze 5, parterre, iſt Wohnung
ſür 550 Mk. zu vermieten und am I. Oktober
zu beziehen. Näheres

Menuſchauerſtraſze S.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,

2 Kammern, Küche und Zubehör, iſt zu ver
mieten und Oktober zu beziehenWeitenfelſerſtraßte Z.

Kleine, freundliche Wohnung, Stube und
Kammer ſt an eine einzelne Frau zu vermieten
und 1. Okt zu beziehen Oberbreiteſtr. 4.

Zwet Wohnungen ſind zum T. Okt. zu be
ziehen. (96 Mk und 66 Mk.)

Unteraltenbuerg 62.
Eine Wohnung zu vermteten und I. Okt.

zu beziehen. (36 Taler.)
Oberoltenburg 18.

Wnyennſrage S t die Parterre
Wohnung 2 Stuben, Schlaſſtube, Küche und
Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Näheres bei

Gärtner Poſtſtraße 8 a.
Wohnung zu 160 Mk. ſoſort oder ſpäter zu

beziehen Friedrichſtraſze 12
Ein Logis an ruhige Leuke zu vermieten

Preußzerſtraßze 14.
T Weohning 2 Stben, Kammer Kiche und

Zubehör zu vermieten und 1. Okt. zu beziehen
Neunmarkt 58

Kl. Nitterſtraſze 12, 3 Etage, auch ge
trennt, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, zu ver
mieten und 1. Okt. zu beziehen

Wohnung, 2 Stuben, K., K. nebſt Zubehör
zu vermieten und I. Oktober zu beziehen

Eine Wohnung an ruhige Leute zu ver
mieten gr. SixtiſtraßeEin Logis von Stube, 2 Kammern, Küche
und Zubehör zu vermieten

gr. Sixtiſtraſze 6.
Wohnung Stuben, Kammer und Küche

nebſt Zubeßr zu vermieten und I. Okteber zu
beziehen. (Preis 180 Mk)

Annenſtraſze 18. Unteraltenburg 50.
Verautwortliche Redaktion, Druck uns Verlag von Th. Röß ner ia Merſeburg.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen Amtshäuſer 11.

Die größere Hälfte der I. Etage Ober
burgſtraſze 5 iſt zu vermieten und 1. Oktober
u beziehen. Näheres im Laden daſelbſt.

Eine kleine Wohnung für einzelne Leute ſt
zu vermieten und J. Oklober zu beziehen

Gotthardtsſtraſze 18, im Hofe.
Das Parterrelogis Weißzenfelſerſtr. 5 iſt

zu vermieten und am 1. Oktober zu beziehen.
Näheres Markt 31, im Kontor

Erkerwohnung zu vermteten
S Hirtenſtraſze 2.

Keine ſreundliche Wohnung zum 1. Aug.
von anſtändigen Leuten geſucht. Offerten ſind
unter T 1060 in der Exped. d. Bl. ab
zugeben

Ein Laden mit Wohnung
iſt zu vermieten und I. Oktober zu bezkehen

Gotthardtsſtraſze 29.

e zu vermieten

15. Juli in Merſeburg geſucht.
e Preisangabe

S Ein GEckladen

hat verkaufen

Kinderloſe Leute ſuchen

eine Wohnung
im Preiſe bis 150 Mk. Offerten unter O
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Schlafſtelle offen
Oelgrunbe 13, I.

Möhl. Wohn u. Schlafzimmer
Oberburgſtraße S.

Möblieries Zimmer
Offerten mit

erbeten an O. IönfeKe,
Mücheln, Merſeburgerſtr. 124b.

mit 2 Schaufenſtern, mit
oder ohne Wohnung, zu ver

Roſzmarkt 4.

Haus Verkauf.
Jch beabſichtige. mein am Markt 18 be

legenes Haus, in welchem ſeit über 100 Jahren

mieten. Näheres

worden iſt, zu verkaufen.
das Nähere bei

B. A. Nägler, Markt 18.

e Wals ſichere Hypothek auf ein hieſiges Grundſtück
von pünktlichem Zinszahler ſofort oder ſpäter
geſucht. Gefl. Oſſerten unter R O an die

d. Bl. erbeten.

Se h i Mal
zu verkaufen

Zinn

Reflektanten erfahren

ssien Nr. 22.
Ein 4 Monate altes brau es

Hengſtſohlen
(belg. Abſtammung) verkauft

Gön e Göhlitzſch.
Gut ernaltener iner wagen

und Kinderstüsleen
zu verkaufen Johannisſtraſze

Zu verkanfen
I Sommer erI Winteritberziener,
I arzt und Weeste-
3 Stell. weisse Ia er-fjac ken

I paar Schzzitrstefetea,
I weisse Wiese

Schmaleſtraſze 28, part.

Ginige Fahren Haferſroh

ſind zu verkaufen SGaſthof Deutſcher Kaiſer“, Schkobau.

T

e

echt Kauſentor 5.
Nene Kartoſeln

verkauſt Mertel, Saglite,
Rene blaue Kartoffeln

im ganzen und einzelnen hat abzugeben
G. Marie rkehn, gr. Sixiſtr.

News grosses Volheriege,
nene Saure Gurken

empfiehlt

A. B. SanOstheimer
empfiehlt die

Gärtneret O. Sokeware, Nordſtraße.

Aur Abhaltung
von Uerſteigernngen

owke zur e W een m henen
Louis Ab ehAuktionator,Hirtenftraße 4

Altes Zinn
auft Wilh. Rössner, Sinne

r.
Morgen Roggen

zum Abmachen im Akkord vergiebt
Limngslebe, Göhlitzſch.

LohnbüchLonnbucher
nach den Vorſchriften der am 1. Oktober 1901
in Kraft getretenen Beſtimmungen der Gewerbe
Ordnung liefert die
Vuchdtucerei von Th. Rössner,

ein Kurze und Spielwaren Geſchäft betrieben e




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 158.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Nr. 158. Beilage zum Merseburger Correspondent. 9. Juli 1903.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







